
CHRIC
117% Vorzüglich dank dem Eingreifen Traubes haft Äie

Kgl Bayer. Akademie der W issenschaften auf sich g'-
NOMIMCNH, unterstützt voOxn der Kgl Preuls. Akademie der Wissen-
schaften Berlin, der Kgl (Aesellschaft der Wissenschaften
Göttingen, der Kgl Sächsıschen Gesellschaft der Wıssenschaften

Leipzig , dıie mittelalterlichen Bıbliothekskataloge
K3  O ts ch l ammeln und herauszugeben. Die Arbeıten

siınd Se1% eiwa Jahren 1m Gange und legen jetzt 1n der Hand
des Dr Paul Lehmann Aus Zweckmäfsigkeitsrücksichten beschränkt
sıch dıe ammliun der Verzeichnisse einstweiılen anf dıejenıgen
Bibliotheksorte des Mıttelalters, die 1m heutıgen (+ebiete des eut-

Die zeıtlıcheschen Reiches und des Schweizer Bundes legen.
(}+renze ist, das Jahr 1500 Aufgenommen werden a l1e Aufzeich-
NUuNSCH, die eine miıttelalterliche Bibliothek In ıhrem (+anzen oder
ıIn einem Teıl repräsentieren, Mas 8s sıch Nnun bıbliothekarısche
Gesamtverzeichn1sse, Ausleıh- und Schenkungslisten oder aunch

Bücheraufzählungen innerhalb von Urkunden, Zie Teastamenten
Was und W10 gyesammelt ırd und werdenund dgl Y andeln

soll , erfährt Man 1m einzelnen aAus e1iner soeben verschickten
n } 1t 9 dıe auf Wunsch auch anderen Forschern

aIS den bisherigen Mitarbeitern zugänglıch gyemacht ırd An-
Iragen un: Mitteilungen sınd riıchten 1l den Redakteur Dr.
Paul Lehmann, München, Herzogspitalstr.

Das erstrebte Corpus catalogorum mediL QeV1 ırd nıcht UUr
den eigentlıchen bıblıotheksgeschichtlichen Forschungen zugute
kommen, sondern VOTI em auch der Kirchengeschichte, der LIl-
eratur- und der Überlieferungsgeschichte des Mittelalters reichen
Nutzen bringen. Gerade den Lesern der Zeitschrı für Kırchen-
geschichte ırd ohne weıtere Erörterung die Bedeutung der Ka-
talogsammlung klar Se1N, zumal da erst UrZzZlıc. S rack-
Iannn In einem groiszügiıgen Plane der „ Germanla “* den mıttel-
alterlıchen Biıblıotheken und iıhren Verzeichnissen den verdienten
Platz ZUgeW1eSEN hat
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1185 Fr Gı1esebrecht, Dıe Gfundzüge der lSsSraeh:-
ıschen Relıglionsgeschichte. Aufl (Aus Natur und
(te1steswelt. 52,) Teubner. 128Leipzig aQ  CO Y

eb 195 Bın &ut unterrichtender Überbhlick über dıe Ge-
schichte der israelıtisch-Jüdischen Kelıgıon DIS auf dıe nachexıilische
Zeit. Dankenswert sınd dıe verhältnismäfsig ausführlichen Angaben
über dıe Bezıiehungen der lsraelıtischen Kelıgıon anderen Re-
lig10nen. C100

119 Lüttke, Das Heiılıge and 1mM Spiegel der
Weltgeschichte. Gütersloh ) Bertelsmann 1908 VUIIT,
568 80 Auf Grund der HNeuern Literatur beab-
sıchtigt der selbst ortskundige Verfasser 1Im vorlıegenden er
einen zwischen detaıjllierter Ausführlichkeit und gedrängter Kürze
dıe Mıtte haltenden anschaulichen zusammenhängenden Überbliek
über die G(Geschichte Palästinas VONON den ersten Anfängen hıs Zur
Gegenwart geben W elchen bunten W echsel on Zuständen,
Personen, Völkern, Reichen und Kreignissen führen dıe Kapıtel
von T2hams Tagen bıs ZUL Pılgerfahr Kaıser eims IL VOrT
Augen! Im Bestreben, die wechselseitige Beziehung der Geschichte
Palästinas mit der allgemeinen Geschichte klar hervortreten ZU
Jassen, Jäfst uns der Verfausser In Babylon, AÄgypten, Griechenland,
Rom über den vielen hler interessierenden Dıngen oft JeENUS Pa-
ästınas vVeErgesSsen. Im Zusammenhang 1t dam Fehlen e1ner
Haupteinteillung reten ZWar gyrofse Gesichtspunkte nıcht sehr hervor,
doch bıetet die für die Zeit des Alten und Neuen Testaments ein-
gehendere, für die Folgezeit gedrängtere Darstellung egine oyröfsern
Kreisen willkommene Gabe Ks sınd schöne Illustrationen
und Karten beigefügt. Dals Nur 1m Anfange einıge Male auf
Quellen verwıesen worden ist, nachher nicht mehr, ird mancher
wilsbegierige Lieser bedauern. YODes

120 Lıe. Dr. Gustaryv Hölscher, Landes- und Olks-
kunde Palästinas (Sammlung (Aöschen Nr. 345), Leipzig,

Göschen, 907 168 0.80 M Das uchlein mac ın
gedrängter und doch lesbarer Kürze miıt dem gegenwärtigen Pa-
ästina ekannt. HKs belehrt über se1ıNne Lage, Bodenbeschaffenheit,
ıma, Pflanzen und Tiere ebenso WwW1e über se1ne Eınwohner,
deren Leben und Sitten, wirtschaftliche Verhältnisse, geistige Kultur
und polıtische OÖrganisation. 1ne gyute Aarte und Vollbilder
sınd beigegeben. YOesS

Oesterley, exX Taurınensıis X}
transeribed and collated. Oxford 1908; University Press. I
136 G(Geb s Vorliegende Veröffentlichung ist; e1nN Sonder-
druck AUS dem Journal of Theologica Studies, Band D Jie
gilt der äaltesten bekannten Handschrift der kleinen Propheten,
die den Septuagintatext In der Fassung Lucijans bietet. Diıe Eın-
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Jeiıtung beschreıibt diıe Handsehrı dıe wohl AUS dem neunten
Jahrhundert siammt Der Abdruck des Textes macht sehr
sorgfältigen 1INdruG Der reiche kritische Apparat verzeichnet
dıe Lesarten der Handschriften Q, der lJuc1anıschen
Handschriften, der Altlateiner, der Hexapla, des J0-
hannes Chrysostomus und Theodoret €100

122 Die er Phılos VO Alexandrıa iın deutscher
e1.UÜbersetzung herausgegeben Vvon Proif Dr Leopold Cohn

(Schriften der jJüdısch hel enıstıschen Lıteratur deutscher UÜber-
Seizung nier Mitwirkung VONn mehreren (Gelehrten herausgegeben
VoNn Prof Dr Leopold Cohn Breslau 1909 Marcus
VII 4.09 Das Griechisch Phılos lıest sıch nıcht laıcht
Bei der Bedeutung des Mannes für dıe Geschichte der Kırche 1St
es aber zweıfellos wünschenswert dals Philos Schriften bequem
zugänglıch gyemacht werden Deshalb begrülsen WIL das deutsche
Phiılowerk m1% Hreuden a IS 1Ne wertvolle Ergänzung end-
lands und Cohns Ausgabe des yriechıschen Urtextes Als Mıt-
arbeıter nennt Cohn der Vorrede Badt Cohn, Heıne-

endian: DerMAanNn, Praechter, helter , TEeITtE.
Vorrede r weıter entnehmen dafs „ einstweıilen dıe Heraus-
xabe Von mehreren Bänden“ finanzıell „gesichert“ 7 dank der
Munı1izenz, mı1t der Körperschaften und einzeine ersonen ansehn-
4C Beıihilfen bewillıgten  . Der and bıetet e1iINe Kınleitung
VOonxn Cohn über dıe Stellung Phiılos geistigen Leben SsSeiNner
e1% dıe Übersetzung der Schrıtften über die Weltschöpfung, über
Abraham, über Joseph über das Leben des Moses, über den De-
alog. Jeder chrı{t 1St. 616 Inhaltsangabe vorausgeschickt. Die
Anordnung der Schriften ist nıcht dıe der alteren Ausgaben, SON-
dern 811e sachlıch-chronologische. Dıie UÜbersetzung ist verständ-
lich, obwohl S16 hier und da besserem eutsch gehalten SsSec1ih
könnte Die Anmerkungen sınd verdienstvoll Von Wwissenschaft-
licher Bedeutung sSınd Verweise auf Parallelen beı den Rabbinern

C100
123 Hermann Strack Kıinleitung den Talmud
neubearbeitete Auflage (Schriften des Institutum JudaıJ:cum

Berlin Nr 2 VIIL 1852 Leipzıg 1908 Hınriıchs 39290 M
Die Neubearbeitung, dıe tracks rühmlıch hbekanntaes er ]etz
erfahren hat, ird Vorwort mit eC eingehend yenannt
Der Umfang ist erweitert, aber auch dıe Übersichtlichkeit erhöht.
Diıie DNeue Auflage kommt Jetzt gerade urecht MM W @1-
teren Kreisen ırd betont dals dıe Kenntnis des rabbıinıschen
Judentums notwendig ist ZU. vollen erstandnıs des Urchristen-
tums. In tracks Werk Ssınd besonders verdienstrvoll : die
Inhaltsangaben ; das Verzeichnis der Schrıitgelehrten ; dıe

Zeitschr Kl A K 25
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Bemerkungen über die Hermeneutik des Talmuds ; 4) die usführ-
lıchen Regıster. einoldt.

124 Hans Lıietzmann, E:  C ZU Neuen O
tament. Lieferung und (2US Band | Pra  1sche Aus-
ljegung des euen Testaments für Prediger und Kelıgionslehrer],

Lucas, Dıe Anostel-anH ogen 18)
ygeschıchte. J ohannes. Von Nıebergall Der
an vVon Nıebergalls praktıscher Auslegung ist, HUn voll-
ständıg. Niıebergall ist überall anregend, nıcht Nür für den Prak.-
tıker, sondern auch für den Forscher. Ich gestehe, dalfls ich
persönlıch Ööftfer ZU Wiıderspruch S ZUX Zustimmung angereg
werde Aber auch Aa1Ur danke 1ch dem Verfasser.

€100
125 Dausch, Der Kanon des Neuen 6831L2A-

mentes Aufl (J Nıkel und Kohr, Biıblische Zeitfragen
yememrverständlich erörtert. WFolge, Haft 43 Münster
1908, Aschendord£. 0,50 er Inhalt der Schrift 1st teils pole-
mısch yegenüber den verschiedenen protestantischen Auffassungen
des Kanons, teils dogmatısch (katholische Begründung des HEeU-
testamentlıchen Kanons), teils geschichtlıch (Kanonsgeschichte).
Gerade iıhrer stark polemischen Ar dient dıe Schrift Xut
dazı, die verschjedene Stellung der evangelischen und ratholı-
Schen Kırche ZU. neutestamentlichen Kanon herauszuarbeiten.

2
126 Dom John Chapman, B- otes the early

hıstory of the Vulgate ospels. Oxford 1908; Clarendon Press,
AL, 299 Hınter dem bescheıidenen T‘itel verbirgt sıch e1ne
umfassende Forscherarbeit über die Gaschichte der Kyangelıen 1n
der Vulgata Davon ırd zunächst der Textkritiker gyroisen Nutzen
en Von allgemeıner kırchengeschichtlicher Bedeutung 18%,
VOR wenıger Wiıchtigem abgesehen, zwelerlel: die Untersuchung
über dıe Bedeutung des Kassıodor1ius für dıe (+eschichte der Vul-
yla ; die etonung der wichtigen Stellung, die dıe spanısche
Kırche (besonders Priszillian und dıe YON ıhm Beeinflufsten) für
dıie Geschichte der abendländischen Chrıistenheit en he-
zeichnet dıe S08 monarchianischen Evangelienprologe als e1Nn Werk
Priszillians (er Wan_delt hıer die Wege weıter, dıe zuerst Künstle
1n seinen Antıprıiscilliana einschlug). eipnoldt.

127 iblische O11 und Streitfragen. Gr-. Lichter-
felde-Berlin, kKunge Ser. 1908 eft Jesus YT1ıStU
ın ewulstseın und Frömmigkeıt der Kırche. Von D. Na-
thanael Bonwetsch 0,50 1eS ist e1n abwechslungs-
reicher Spazliergang durch das dogmengeschichtliche (}+efilde der
Christologıe, auf dem In der olge der Jahrhunderte bel den Nall-
haftesten Männern und merkwürdigsten Kichtungen dıe charakte-
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ristischen Redeblumen kurzerhand gephüc und einem bunten
Bukett mıt kunstsinniger Reflexion aneiınander gyereiht werden.
uch dıe relıg1ösen Gefühlsäufserungen und ge1t, Luther auch dıe
Dichter mi1t ihrer Jesusliebe kommen Dı W 07%. Alles Z612e, dafls

Verhältnis ZUr Person Chrıisti Christentum den Mals.
sta.h habe und asSselIDe stehe und falle m1% der gottmenschliıchen
Person Chrıisti.

.2 Heft Der B EHDES Babyloniens auf das erständ-
Nnıs des Alten Testamentes. Von Ln Dr. Alfred J850=
m 1248. 0,50 M In lose mıteinander verknüpften ÄUS=-
führungen über Eınzelheiten welst der Verfasser darauf hın, dals
schon nach dem bıblischen Bericht Abraham AUS Babylonien
tammte, wendaet sıch ann sowohl -}  ©  S dıe relig10onsgeschicht-
lıche Kıchtung, welche dıe Religıon Israels mit einer nomadıschen
Urzeit begınnen und durch dıe UXS bekannten Propheten vergel-
stıgen Jäfst, als auch 5° diejenıgen, weiliche die Verwandtschaft
der bıbiischen Urgeschichte miıt der babylonıschen auf lıterarische

Jerem1as erklärt diese VerwandtschaftAbhängigkeit zurückführen.
AUS der gemeınsamen altorientalıischen Wissenschaft und hebt die
gelstige Vertiefung und aıttliche Tendenz hervor, welche die bib-
lısche Darstellung auszeichne und auf gÖöttliche Offenbarung
zurückgehe.

Heft Dıe Heidenbekehrung im Alten Testament
und 1m udeNtuUum Von Frıedrich 1eifer 458
0,50 Der Verfasser geht der Heidenbekehrung In ıhrer h1-
storıschen Hntwicklung 1n 'Theorie und Praxıs nach. Ks zeigt sıch,
WwW1e der Gedanke daran Sar nıcht Irüh aufgetaucht ist und beı
der relıg1ösen Sonderstellung der Juden Hındernisse überwinden
hatte rst nach Erfahrungen unter den grolsen Weltreichen trat
jener Gedanke mıt Stärke hervor und erreichte In Jes 4.0— 553
den Höhepunkt der fortan unverlierbaren alttestamentlichen Hoff-
NUung auf Bekehrung der Heıden. Gegenüber der UuC
weniger AUS weıst dıe rlesige Vermehrung der en ın
der eilt auf zahlreiche Übertritte. Diese wiıll leffert nıcht auf
systematische Propaganda zurückführen, ondern auf selbstwirkende
Anziehungskraft des Judentumse mıt selinen polıtischen Vorrechten,geistigem (+0ttesbegrTI und sıttliıchem Leben Dem freler da-
stehenden Hellenısmus yiındiziert Or mehr Propaganda als dem
palästinensischen Judentum. alg die Juden @1 meıst von -
deren Beweggründen als VON Liebe getrieben wurden, ist auch
e1ine der interessanten Feststellungen der lehrreichen cehrift.

Heft Der Mensch Jesus Christus, der einıgeMittler zWwWıschen G(Gott und den Menschen. Von
Theodor Kaftan 0,50 Der Dogmatiker VeTr-
SuUuC In den religiös-theologischen Wırren der Gegenwart Rıcht-

05 *
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lınıen Z gyeben, sowohl e1in Beiseiteschieben Christi AUS dem
Verhältnis Gottes ZUL Seele als auch e1n Vorschieben Christi
Stelle (+0ttes verhüten. Dıe Aussage Tim A 5—6 be-
leuchtend wıll KErnst machen mı1t dem MittlerbegrIiff. Urc
TISTUS Se1 uısere Gotteserkenntnis und Gottesgemeinschaft, die
(xottesherrschaft und damıt das Christentum <elbst vermittelt,

Or AUS. Mıt dem Erblassen der Klarheit (7+05Ces 1m An-
gyesichte Jesu Chrıisti verdunkele sich der Vater 1m Hımmel
einer geheımnısvollen ac HKıs ist e1n Vermittlungsversuch,
der verem1gt, Was nıcht jeder vereinigen kann. Ybes

1285 Gustayv Pfannmüller, esus 1M Urteiıle der
ahrhunderte Die bedeutendsten Auffassungen Jesu In
Theologie, Philosophie, Lıteratur und uns bıs ZUr Gegenwart.

Teubner, Leipzig und Berlin, 1908 YE, 578 Geb
Was hıer gyeboten wird, ist mehr als G1N reichhaltiges

Lesehbuch ZUE Geschichte der Chrıistologie und eıne erbauliche
Blütenlese VON Jesuslıedern. Nıcht NUur AUS Lonangebenden
Kırchenschriftstellern Glaubensbekenntnissen und Katechismen7

auch AUuUS Häretikern und Bestreitern des Christentums, AUuS Philo-
ophen, Dichtern und Romanschreibern verschiedener Länder und
Kıchtungen werden zusammenhängende charakteristische Stücke
vorgeführt, dıe schon durch ihren oOTLLau In den (Ae1st der Zeıten
versetizen und den Lauf der relıglösen und der wissenschaftlichen
Schätzung Jesu in den verschiedensten Nuancen benrkunden. Dem
gegenwärtigen Interesse entsprechend sınd dıe krıtischen Theologen
und Lıteraten der neuesten Ze1it besonders reich vertreten, und
mehr als 1ne Probe ırd Zl weıterem tudium bewegen. Zum
Verständnis der den verschiedenen Hauptperjoden eignenden Fragen
und Auffassungen dıenen vortreit lıch or]entierende Kınleitungen
in die alte Kırche, das Mı  alter, 111 VONn der Reforma-
tıon bıs ZU Jahrhundert, das Jahrhundert und den
Anfang des 2 WOZU noch besondere Kınführungen In einzelne
Krscheinungen kommen. Das Christusbild der uns 1m ONSZCereN
Sıinn beschränkt sıch auf 15 schöne Wiedergaben AUS en Jahr-
hunderten und eine kurze Ausführung 1mM Änhang 549 —553
Hier findet sıch aDer 554 —571 auch e1Nn Literaturverzeichnis,
das welıterer Belehrung planmäfsig ıIn den an seizt. Das ZUr
Belehrung und Erbauung dıenliche anregende Buch ist für Inhalt

YOesund Ausstattung sehr biıllıg.
129 cta  artyrum. Ediderunt LIL. Balestriet H, Hy-

y ernat. Corpus serıptorum Christianorum Orientalıum
rantıbus s Chabot, Gu1di, Ayvernat, Carra de Vauz.
SCcr1ptores Coptic1. Serles Tomus 1 Leipzıg 7 Harrassowıtz.
Textus. 1907 531 Versı1o. 1908 151 1ne VOTZÜüg-
4C Ausgabe VONn zehn bohalrıschen Märtyrerakten nach vatıka-
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nıschen Handschriften AUS verhältnısmäfsig alter Ze1it Der Quellen-
ert für dıe (Üeschichte der Adıokletianıschen Verfolgung 1st SeINS
(Paralleltexte anderen prachen sınd der Kınleitung kurz
angegeben) Doch bhıeten die 'Texte ausgezeichneten Stoff eiinNn
Man die koptische Frömmigkeit kennen lernen 11l Die atem!1-
sche UÜbersetzung 1st ZUVerlässıg Behandelt sınd olgende Mär-
‚yrer Liakaron, Anatolıus, 'T ’heodorus Orijentalıs et, e1US, Sarapıon,
T1} Paphnutı, Epıme, Theodorus Stratelates, Anub polı

€100
130 Kauschen Gerhardus lorılegıum Paftrıstiıra

6: Fasciculus VII Monumenta eucharıstica ei lıturg1ica VetLuSs-
1S81m 2 Bonnae 9 Hansteın 80 170 DA A A
Die hıer gebotenen, vorwıegend NUur aunfs Abendmahl sıch bezıiehenden
Texte sınd folgende Aus dem Neuen Testament Joh 15

26—29; Mar D 25 uüuk DA z  z KO1
34 11 Didache 88 Justin Apol

65 — 67; Die Abercius-Inschrift; Die Pektorius-Inschrift;
VL Dıdaskalıe I: D \V-H Serapıon V. T’hmuis, (Aebet (eUXN
1000®000V); VIIL Die mystagogischen Kutechesen Cyrills; Am-
brosius de MySTeENS ; Ps- Ambrosius, de sacramenti1s; M dıe
clement ıturgıe (Const anos VILL 11) XIL Klei-
Nere auf dıe Eucharistie bezügliıche tellen (vOor 300), nämlıch

Dıdache Clemens Kom ad COr — Ig
natıus . Eph Phıl Rom Smyrn

Justin, dial 41 JLE Irenäus, ad V haer
ı E D_ 2 Clemens Alexand paed

11 ÖOrigenes (9 ellen); Dıonysius Kor (Euseb
ece|! V1Tl 1PppO1Ly 10) Tertullian 5 ellen); 11) Uy-
N (4 e  en Hıer SINd der 'Tat dıe wichtigsten Quellen,
die WIT über dıe altkırchliıche Eucharıistije aben, verein1gt Und
SsSÜo ırd IHNan das uch SCrn Übungszwecken gebrauchen Jedem
der ersten umfangreicheren exXtie sınd eIN1SC kurze Prolego-
en2 vorausgeschickt. Die griechischen 'Texte sınd mıt la-
teinischen Übersetzung versehen. Der Texta  TUC 18% N1C. 3a2
orrekt Be1 CIN196N Stichproben, dıe ich anstellte, fand ich
olgende Textfehler 2 0, VOLr ÖUNTWw@UEV: O

les KOOTE G statt KOONTO. , Z Ü, les? ıNG ST ır  76 ;
S, 134, 188 OEELwr SEa E& de&wr; S136,

V. u lles: INOAVOWV STa HE00VQWY ; 61, O  1e8
STa A s 63, Y. 0, OTSAaNZO nach Kl UOOKTOV,AyYELWV. Drews
131 Vol LIL Aurelı ugustini secC VIL

Pars ID), srıptorum contra Donatistas Dars 1L, recensuıt Poi1i-
1909Sschenig. Vindobiäae, E Tempsky. Lipslae, Freytag

600 > M . — Die dem zweiten an der antıdonatisti-
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schen Streitschrıften enthaltenen dreı er Augustins sınd dırekt
oder indirekt veranlaflst durch dıe Polemik des Donatistenführers
und ehemalıgen Advokaten, späteren Bischofs voxn Cirta, Petila-
NUS. Die dreı Bücher Contra lıtteras Petihanı widerlegen Punkt;
für Punkt dıe Angrıffe dieses leidenschaftlichen und schmähsüch-
tıgen annes. Die Epistula d ecathollcos de SECTAa Donatistarum,
weilche früher unfer dem Tıtel De unıtate eeccles12e &iNg, erweıst
AUS OT und neutestamentlichen Weissagungen, dals dıe über die

Welt verbreıtete Kırche dıe wahre se]1. In den vlier Büchern
Uontra Cresconium wird die Schrift; eınes ungeschicktfen Gramma-
Lıkers, der für den widerlegten Petilianus 1n dıe sSchranken 9 0=
treten Wäar, UrCc. Augustins eLWAaSs STaUsalle6, aDer gyjänzende
Dıalektik zerphlückt. Die VOoOn den Maurmern bezweiıfelte cht-
heıt des zweıten der genannten dreı er ırd In der Vorrede

Dıie handschriftliche Über-überzeugend verfochten
lıeferung ist bel allen drejen, zuma|l den beıden ersten , keine
sonderlıche. In nıcht seltenen Källen hat der sorgfältige Heraus-
gyeber ZULXE Konjektur SeINE Zuilucht nehmen mMUussen.

"T’hımme.
132 Paul Kopfermann, Das Wormser Konkordat

1M deutschen Staatsrecht Gr. 80 Berlin 1908 Kmil
Ebering Dıie vorliegende, A der Schule vVon Dietrich Schäfer
hervorgegangene Berliner-Inauguraldissertation bıldet eine mıt eb-
haftem Dank begrülsende Bereicherung der historischen, SPO-
zıell kırchengeschichtlichen Lıteratur. enn dıe Frage nach der
Tragweite der Vereinbarungen , dıe 1n dem W ormser Konkordat
getroffen wurden, ist, häulig dasselbe den Gegenstand historischer
Forschungen gebildet hat, BTSTE neuerdings ZUEC Sprache gebracht
worden. Dietrich Schäfer hat ın sge1ner Studıe LÜr Beurteijlung
des ormser Konkordats“ (Abhandlungen der Akademıiıe der Wiıssen-
Schaften, Berlin auf den Unterschıed hıngewlesen, der ZW1-
schen der Abfassung der beıden, den Vertrag bıldenden Urkunden
esteht, ferner festgestellt, dafs das päpstlıche Dıplom se1inem
Wortlaut nach die dem Kalser zugestandenen Rechte LUr {ür
die Lebenszeit der Vertragschliefsenden gewährte, und in e1N-
gehender Untersuchung bestätigt gyefunden, dals die Kirchenpolitik
des Jahrhunderts e1Ne Beachtung dieser Rechte nıcht kennt.
Schäfer kommt dem allgemeınen Krgebnıs, dafs es LTg ist,
das oOrmser Konkordat VON 11292 als Grundlage der weıteren
Entwicklung der staatkirchlichen Beziehungen 1m deutschen Reiche

betrachten, eSs S Reichsgrundgesetz bewerten. An diesen
'Teıl der Schäferschen Ausführungen knüpft Aun vorliegende , auf
umfangreıchen Studien beruhende, klar und anschaulich gyeschrıe-
bene chrıft „ zumal dıe durch dıe gyleıiche Abhandlung hervor-
gerufenen Schrıften VON Ernst Bernheım, „Das OTrTMSer Konkordat



NACHRICHTEN. 373

und SEINE Vorurkunden “ (Gierkes Untersuchungen eutsch
Staats- Üu. Rechtsgesc. eft Ö: Breslau, und Hermann
Rudorff, ‚„Zur Krklärung des W ormser Konkordats“ (Quellen und Stu-
dien ZUrTC Verfassungsgesch. des Deutsch Reiches Zge voOxn Zeumer,
Bd 1, eft 4., W eimar das ema nach anderen Seiten
hın beleuchtet haben Unzweıfelhafi welst dıe herkömmliche An-
schauung dem W ormser Konkordat eine Sonderstellung unter en
älteren Keichsgesetzen A eine Auffassung, dıe Henbar zunächst
auf der Tradıtion beruht. Um deren Berechtigung untersuchen,
prü Kopfermann Iın der vorliegenden Studie, w1e ang dıe Ira-
dıtiıon esteht und W1e S10 entstand, ferner oD das W ormser Kon-
kordat nicht Nur als Ausgangspunkt der Entwıicklung, ondern An
eren Norm gelten habe Verfasser gylıedert se1ne klar und
anschaulıch gyeschrıebene Darstellung ıIn olgende vier Abschnitte :

Erwähnungen des 0OTMSer Konkordats 1m späteren Miıttelalter,
28 Das 0Ormser Konkordat ın der Lıteratur des resSp.

Jahrhunderis (z Baronlus, Goldast, Meibom, Conring,
Ziegler, Schilter, Leibniz USW.), das Wormser Konkordat 1Im gats-
recht des deutschen Reiches se1t der Wende des ınd 18. Jahr-
hunderts (z Cocce]1, Horn, Thomasıus, Gundling, jüngere hal-
lısch-staatsrechtl. chule, Moser, Hor1x, Planck UuSW.). ulser eginer
Übersicht über dıe benutzten lıterarıschen Hılfsmittel bringt VOI«-

lıegende Studıie als Kxkurs noch eine kurze Betrachtung über dıe
Historı1a HKrancorum bel Lupold VOnNn Bebenburg.

Metz Dr Kauffungen.
133 Friesısche Papsturkunden A US dem Vatikanıschen

Archiıve Kom ) herausgegeben VON Dr @
1m Aufirage des Friesch GeEN00tSChap Van Gesche1d-, Oudhe1d-
Taalkunde te Leeuwarden. Gr. 8 VLEL, 126 Leeuwarden
1908, Meijer Schaafsma. (xeh 7,50 Dıe vorliegende
wertvolle, mı1t ank begrülsende ammlung friesischer, 1m ‚-
tıkanıschen Archır Rom aufbewahrter Papsturkunden erstreckt
sich auf dıe beiıden Irıesischen Proyınzen der Nıederlan GT0-
nıngen und (West-)Friesland und bildet mıt der 1
neuesten Jahrgang des Jahrbuches VO  3 Oldenburgischen Geschıichts-
vereın VOMmM yleıchen Verfasser veröffentlichten Zusammenstellung
Oldenburgischer Papsturkunden eıne wertvolle Bereicherung der
kırchengeschichtlichen Literatur. Um dem provinzlalen Charakter
des „Friesch Genootschapn *°, der sıch bereıt erklärt hatte, auch das
VO  S Verfasser gesammelte, auf dıe benachbarte und sStammver-
wandte TOVINZ Groningen bezüglıche Urkundenmateria mıiıt auf-
zunehmen, nach Möglichkeit kKechnung tragen, sınd auf be-
sonderen Wunsch dar (Üesellschaft die mınder wichtigen Groninger
Stücke DUr ın Kegesteniorm wiedergegeben, während zugle1c
Ungunsten der chronologischen Keihenfolge eine örtlıche Teilung
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der Tkunden nach den Grenzen der beıden Jetzıgen nıeder-
lJändischen Proyınzen durchgeführt ist Die nach den modernen
Kditionsprinzıpıen veröffentlichten Papsturkunden stammen AUS
der Ze1it vYoNn 28—15 NSPruG auf unbedingte Voll-
ständıgkeit wıll Verfasser keineswegs rheben Auf Seite
bıs 66 sind 39 auf dıe Provinz Friıesland Bezug abende Ür
en AaUS der Ze1it VvOon 1395— 15929 abgedruckt 67—11
bringt den ortlaı reOS‚p dıie egesten Yon autf dıe Provinz
Groningen bezüglıcher Papstbullen AUS den Jahren 8—15
Die auf 1—25 vorangeschickte Einleitung orJlentlert uNns kurz
über dıe den abgedruckten Papsturkunden enthaltenen 1Inter-
essantfen Miıtteilungen H &. über dıe Pfarreien, Klostergründungen
und Klosterreformen, UÜbertritte andere Orden, Dispensationen
von ıllegıtimer Geburt, Austritt AUSs dem Kloster, Inkorporierung
von Pfarrelen, Gütern und Propsteien, erufung Von Pfarrern
Klostervorstehern, Streitigkeiten Kırchen, Abla[fs, streıtıge Abt-
wahlen, krıegerische Kreignisse, Wallfahrtsorte, sıttenlose Zustände

Klerus, Klosterverlegungen, Rechtsverhältnisse der Propsteljen,
Provisıonen und Dıspense für dıe Pfarrgeistlichkeit Umpfarrung

0CC  al Gründung Vıkarıe Groninger eist-
1ı1chkeı uUSW Aulser kegıster (S 119—126) brıingt VOI-
Jjegende Veröffentlichung Anhang (S 115—118) noch OIN156
au dıe beıden frıesischen Provinzen ezug habende Tkunden und
egesten AUS dem Bd (Rom der 39 Quellen und
Forschungen Au ıtalienischen Archiven und Bibliotheken “ TOSP
AUS dem „ Repertorium Germanıcum *“ (Pontifikat Kugens
Bd ear VvOüxh Arnold Berlıin

etz Dr Kauffungen
134 Sımon Johannes, DE an und erkun

der 1SChHhOIie der Maınzer Kırchenprovinz Mıttel-
alter Gr 8 VI 108 W eımar 1908 Hermann Böhlaus
Nachfolger Geh Dıe vorlıegende Untersuchung des
Geburtsstandes miıttelalterlicher Bıschöfe , welche Man als ert-
volle Bereicherung der verfassungs - und kirchengeschichtlichen
Literatur mıt Dank Wıllkommen eifsen dari, r AUS der Schule
Voxn 0YyS chulte hervorgegangen; dıie ersten zWwölf Abschnitte
genannter Arbeit sınd unter dem Tıtel ‚ Stand und erkıun: der
oberrheinischen 1SChOife der Maınzer Kırchenprovinz Mittel-
Jter “* VOLr EIN196N Monaten a IS Bonner Inaugural Dissertation
veröffentlicht worden Freıje Geburt War Mıttelalter das erste
Erfordernis für den Eintritt 111 den Klerus. Verfasser kommt
eshalb SeiNer auf umfassenden quellenkritischen und hıtera-
rıschen tudıen beruhenden Abhandlung zunächst auf die darauf
ezug abenden Entscheidungen der Päpste und Konzilıen , dıe
Bestimmungen des weltliıchen Rechts und die mıttelalterlichen
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Kanones- und Dekretalensammlungen sprechen, beleuchtet dann
kurz dıe Quellen und dıe bısher veröffentliıchten Untersuchungen
über dıie Herkunft des öheren Klerus Miıttelalter und handelt;
schliefslıch des näheren von den Maınzer Erzbischöfen, den
Bıschöfen von W orms, peyer, Strafsburg, Konstanz, Chur, Augs-
burg‘, Eijchstätt ürzburg, Bamberg, Halbersta Hıldesheim,
Paderborn und Verden. Den Beschlufs bılden eiNne kurze UE
sammenstellung der SCOWONNENEN kesultate, Q1nNe€e statıistisch Spezial-Übersichtstafe]l (geordnet nach Freiherren , Kdlen, Ministerialen
und Bürgerlichen) über dıe einzelnen Oberhä  ter der genannten
y]ıerzehn Bıstümer, e1ne über die rühere geistliche und weltliche
Tätıgkeit der einzelnen iscChOTe VOL ihrer Erhebung UusSskun
gyebende Tabelle, 011e zusammenfassende Schlufstabelle und
B1 Verzeichnis der vorliegender Studıe vorkommenden Fa-
mılıennamen

Metz Dr Kauffungen
135 / Miıscellanea Moguntina Beıträge

ZUr hessischen Kırchengeschichte 111 15( —204 bringt ZWE1
Zeugnisse afür, dafs 611 orofser Teıl der Maınzer Geistlichkeit
dem 1461 abgyesetzten Erzbischof Dıether VON senburg treu 1e
e1 ferner AUS der 1500 YoOn dem damals 22jährıgen alnzer
Kanonıkus Hebelin VOn e1mMDAC. verfalsten , noch längst nıcht
genügend ausgeschöpften Chronık (Cod ON chart 157 der
Würzburger Universitätsbibl.) e1IN17€ Abschnitte über die (Geld-
S16 de! urıe und die Verderbtheit der Maınzer Stifts - und
Pfarrgeistlichkeit mıt und edıert endlich AUS dem Staatsarchiv SN
Darmstadt eiNenN Dıspens VON unehelicher (ÜEeburt ausgestellt für
ZWE1I Priestertöchter vielleicht Töchter des Maınzer Kanzlers
Joh YFürdener allas Kuhorn (vg]l Kalkoff Capıto 1907 58)
VYONn dem päpstlıchen Nuntius Caraccıo0lo (vg] über dessen Kakul-
täten Kalkoff eander Luther 1908 12) während des

Clemen0Ormser Keichstag VON 1521
136 G0oetz, Leopold arl Dr 3 an und Kırche
]trulsland Kiıever Perijode S88 —19240 Gr 80 VIII

214 Berlın 1908 Alexander Duncker Dıe vorlıegende,
VvVONn dem Bonner Uniıversitätsprofessor Dr (x0etz verfalste
umfangreiche Studie, welche als wertrvolle Bereicherung der kırchen-
geschıichtlichen Lıteratur mıt Dank begrüfsen Ist ll nıcht
VOn dem NNeren Kınduls des Christentums und der chrıstlıchen
Ideen anuf die altrussısche G(esellschaft handeln, S16 eZWwWeC viel-
mehr, das aulsere Verhältnis der beıiden Gewalten, Sstaat und
Kirche und ihrer Vertreter einander darzustellen , dıe Anteıl-
nahme jeder dem en der anderen und das Kıngreifen der
nNnen die Sphäre der anderen L615610 Naturgemäfs ergebensıch Aauie der Darstellung YONn selbst Ausblicke auf JENO
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andere Seıite, auf den Einllufls der christliıchen Anerkennungen
auf dıe Gestaltung des bürgerlich-staatlıchen Lebens; denn dıe
Vertreter des Christentums sınd eben getiragen von dessen Ldeen,
31@6 bringen das Innere des Chrıstentums äufserlich ZUT Darstellung.
Nach kurzer Kritik der Quellen kommt Verfasser zunächst
sprechen auf dıe allgemeınen Voraussetzungen für dıe Gestaltung
der Verhältnisse von a und Kirche In Altrufsland (staatliche
TUKTUr Altruflslands, Charakter der russischen Kırche, TÜN-
dung der russischen Staatskırche, Anschauungen über weltliche
und gyeistliche Gewalt), behandelt dann den weltlichen Fürst) und
und deren geistliche Faktoren (Patrlıarch, Metropolit, Diözesan-
bischöfe, Klostergeistlichkeit), SOWI1@ die Sıcherstellung \  der Kırche
(auf materiellem und geistigem Gebiet) durch den Staat DZWwW dıe
Hürsten und erörtert schliıefsliıch den Kınluls der republıkaniıschen

DenVerfassung auf dıe Gestaltung des Verhältnıisses beıder.
Beschluls der verdienstvollen Untersuchung, der eın Regıster bel
gyefügt 1S%, hıldet e1n Kxkurs, behandelnd das Schreiben des Pa-
triarchen ILukas Chrysoberger Hürst Andreas Bogoljulsk1) voxn

Rostov-Suzdal AUS dem Jahre 11692
eTZz. Dr. Kauffungen.
137 Lea, enTYy Charles, DS. hıstory of the

Inquis1ıt1ion of paın In vol 111 eS. New- York, ' ’he MaC-
miıllan Company, 06—1907 Bd ye! 620 S Bd
A U, 608 Dn XI 575 5. } X11 . 619 Preıs

erse  @, T ’he Inquısition ın the panısh De-
endenc1es. SICHY, Naples, Sardınla, Mılan, The Canarı1es, Mexico,

Peru, New Granada. Ebendaselbst 1908& XVI1 U, 564 Preis
Mıt den 1Im vorstehenden genannten fünft Bänden voxn

ZusSsamme dreitausend Selıten ist, eine Arbeit geleıstet worden,
UL weiche dıe Geschichtsforschung Jange ‚JJahrzehnte vergeblich
hat warten muüssen enn dasjenıge, W as VOon Spanien AdUuS auf
diesem (Aebiet geschehen 1St, kann nıcht den Anspruch auf wirk-
ıch wissenschaftliche Arbeıt machen, da e> urchweg VYO  S Stand-
punkt der Parte1politik AUS urteıilt iıch erınnere HUL L10=
rente, Ortı ara und Melgares Marın. Wır haben ın dem Buche
von Lea ZUDM ersten Male eine auf eingehendsten Ssfudien be-
ruhende, vollständige und, Soweıt dıe Geschichtschreibung überhaupt
dazu ın der Lage ist und SeIN darf, objektive Geschichte jenes
rätselvollen Instituts, dessen wissenschaftliche Bearbeitung bısher
DUr unter Spezlalgesichtspunkten (Judentum, Protestantismus, Mo-
rısken, Spanısches Ausland USW.) 1n ÄAngriff worden
Wäl. Dıie Arbeitsleistung, dıe hler In dem stattlıchen Werk des
maehr als achtzıgJährıgen HKHorschers vorliegt, ist geradezu immens
Man mMag das I aran erkennen, dals alleın das Generalarchiıv
VOoNn Sıimancas zwıschen VIleTr- und fünftausend starke Aktenbündel
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und an betr. die Inquisıtion enfhält . das historische Archıry
in Madrıd ungefähr zweitausend Bündel USW. Ist e auch dem
greisen (+elehrten nicht ver:  % XKCWOSCH, dıiese ungeheure FKülle
voxn Materıial AUS eigener AÄnschauung sichten, hat doch
jahrelang iın umfänglıchstem alse dıe Dienste der spanischen
Archıyrbehörden und zahlreiche Kopıisten ın NSPruG nehmen
können, das bedeutungsvollste in Abschriften VOT sıch
sehen und gelbst auf seınen (GAehalt prüfen. enn Nal darf
trotz des erwähnten Mangels utopsle, der sıch HUr A wenıgen
Stellen yeltend macht, gyetrost SARON, dafs das SanZo yrolse Werk
durchweg anf dem Studıum der OÖrıginaiquellen beruht und Nur

in selteneren Fällen die Studien der Vorgänger heranzuzıehen SO
nötigt ist; w1e eLwa23a dıe TDEe1LeN des Padre Hıta und für dıe
spanischen Koloanıen die VON 08S@ Tor1ibio Medina.

So ist e1n Standardwork entstanden, auf dessen überreichen
Inhalt iıch UUr miıt wenıgen Hinweisen eingehen kann Im arsten
Buch bespricht der Verfasser den rsprung und die Krrichtung
der spanıschen Inquisition unter den Katholische Könıgen, aut
breıtester Grundlage zunächst die Geschichte der spanıschen ‚Juden-
verfolgungen qa1%, Begınn des Mıttelalters un sodann die Kr-
rıchtung der ‚„ NEUCH Inquisition ““ In Castılla und In Aragon
schildernd. Folgt dieses erste Buch durchaus dem Lauf der (70-
schichte, W16e das begreiflic 1ST, S ırd VO zweıten BPuch
nach sachlichen Gesichtspunkten die Grupplerung vetroffen. So
rıchtig das ist, denn dıe (GAeschichte der spanıschen Inquisıtion
alg e1nes 1m tiefsten Grunde starr konservatıvren Instituts ırd
siıch heı dem starken Mangel aufserlich trennbaren zeitliıchen
Abschnitten schwerlich anders darstellen Jassen lıeg% doch
die (+efahr In diesem System, dals dıe chronologische Übersicht-
lıchkeit leıdet, un dafs Wıederholungen kaum 7ı vermeıden sind.
Dıieser (Aefahr ist Lea nıcht immer entgangen, und ich hätte
leber gyesehen, WeNnN OL ZU wenigsten einleıtungswelse einen AUS=-
führlichen Überblick über den yesamten Gang der spanıschen In-
quisıtionsgeschichte gyegeben hätte, denn ohne ede Kntwicklung
ist doch selbst, dieses Institut nicht gyeblıiebon, und der Leser
hätte damıt einen Handleıter für dıe oft aehr verwickelten Er-
EIFNISSE und für dıe Entwicklung der einzelnen rechtlichen (j8-
sıchtspunkte ehabt, der un groifsem Wert für das Verständnıs
SCcWESCH wWäre, während beı der VONn Lea gyewählten Methode, dıe
Entwicklung der einzelnen rechtlıchen Gresichtspunkte , SOWI1@e d1e
Geschichte der Rechtssubjekte und -objekte des Inquisitionsverfahrens
VOom Anfang bıs ZU Kınde getrennt ZU verfolgen, der Zusammen-
hang zumal beı der aufserordentlichen Akrıbie und Detailarbeit
des Verfassers oft nıcht genügend: gyewahrt erscheint. SO werden
zunächst (im Buch) die Beziehungen ZUmM an erörtert,
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dann uc. dıe Jurisdiktion und dıe Organısatıon ferner
die Einkünfite der Inquis1]t10n uc. 5), endlıch und Buch
das Prozeisverfahren und die trafien während das Buch

Kapıteln dıie Tätigkeit der Inquısıtion nach iıhren  e Jekten
geordne darbietet und und etzten Buch der Ausgang S 0-
schildert ırd Im Anschlufs diese ausführliche Darstellung
der einheimisch spanıschen Inquıisıtion Yzählt der letzte and
(unter gesondertem Tiıtel) dıe Geschichte der Tribunale den
Kolonı:en und auswärtıgen Kronländern, natürlıch ohne nochmals
auf die fast berall gyleıchen prinzıpıellen Kınzelheiten einzugehen

Wır IHUSSeN dem verdiıenten Autor für ausgedehnten Be-
mühungen, dieses SÜ interessante und doch oft unglaublıch
mıfshandelte G(ÜEebiet der Geschichte das helle 16 quellenmälfsıger
Forschung hıne1nzuwerfen, aufrıchtie ankbar SCIH, und aAIe
sehr Dı wünschen, WENN dıe vortreffliche Arbeiıt Ur«c. 1106 UÜber-
setzung auch weıteren Kreise als dem der Spezlalforscher
zugänglıch gemacht werden Önnte, denn das verdient SI6 S]ıCher-
lıch Vielleicht leflsen sıch Ner olchen Übersetzung hıe und
da, dıe Kürzungen und Zusammenfassungen anbrıngen, dıe ZULE

Mehrung der Verständlichkeit und UÜbersıc.  ıchkei sıcher beıtragen
würden Auf irgendwelche Eınzelheı:ten auch Aur entfernt einzugehen,
würde den Rahmen kurzen Besprechung bel weiıtem üDer-
schreıten und beı der Sorgsamkeıt m1T der DB Lea arbeıten

Aber das wıll iıch nichtversteht, auch fruchtbar Seıin
unterlassen bemerken Wer auf eiINe stattlıche Reihe vox
TDeE1LEN ZUX Kırchen- und Kulturgeschichte zurückblicken kann,
WIe Ch Lea, der darf das tief befriedigende G efühl
vollgeleisteten Tagewerkes ankbar sıch tragen und dıe AÄAn-
erkennung, dıe dem rastlosen Worscher Jüngst VONR deutschen
theologıschen zuteıl gyeworden r 1S% WAaNTlIC. ohl VOI-
dıent NENNEN und, grofs S16 1St, ennoch Aur e1iIN beschel-
denes Zeichen des Dankes, den ıhm dıe Wissenschaft schuldet.

Hn Schäfer.
135 In der Ztschr Volkskunde Berlın 1908,

44°%2— 4406 o0mm e0 Zacharıi auf dıe VONn ıhm Archiır
für Religionswissenschaft 5401 ausgehobene Stelle AaUS (J0Tt-
schalk Hollens Sonntagspredigten Zzurück der der Brauch das
Dach über sSterbenden abzudecken ıhm das
terben IA erleichtern, erwähnt ırd teilt Hollens Verzeichniıs
abergläubischer Bräuche e1n Zanz entsprechendes AUS dem Qua
dragesımale des Bernardıno da 1enN2 mıt vermute e1iNe YeMEINSAME
altere italıenısche ?) Quelle un Brauche weıitere
volkskundliche Liıteratur a Clemen

139 180tFı]ı® vo Nıeheım ıjne opvYattıng VYüÜll het
eoncılıe Troniek door Dr Mulder
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Amsterdam und LÖwen, 1Q der Vecht, 1907 AXYV-; 210 und
XXIX, 85 Durch den Konservator der Handschriften der
Leijdener Uniırversitätsbibliothek Molhuysen wurde Mulder auf
eine Handschriıft hıingewlesen, dıe von Dietrichs Chronık aulser den
schon 8585 von V. Sauerland 1n den Mıtteıil. des Instituts

Österreıch. Geschichtsforschung VIL, 58311 mıtgeteilten fünf Frag-
menten vier bısher unbekannte enthielt. Mulder hat N1C. DUr d1ese,
sondern auch jene ediert, da dıe 1525 geschrıebene Leıdener
Handschrift einen Ööfters abweıchenden, hler und da besseren ext
aufweıist als dıe von Sauerland benutzte, 1585 geschrıebene
Wiıener Handschrift., In der Eınleitung handelt er sehr oründlıch
VONn den Handschriften und den Quellen, AaUS denen Dietrich 5 O=-
Schöpft hat, besonders den „Gresta Saxonum “. Damit en WIr
aber DUr den viel kürzeren zweıten e1] des Buches charakterısliert.
Der erste nthält eine unnötig ausführliche) Geschichte des yroisen
Schismas, Dietrichs Leben und 1ne sehr verdienstliche Besprechung
selner Reformtraktate und seiner ellung ZULE Konzilsirage. Kür
die Schrift „De necessıtate reformationis ececles12e 66 x]aubt Mulder
Dietrichs Autorschaft bewıesen haben, für „De modiıs unlendı
A reformandı ececles1iam“ und „De diıfäcultate reformationis In concılıo
unıyersali“ stellt 7 S10 ehbenso bestimmt iın Abrede. (lemen.

140 Der Briefwechsel des Eneas Sılr1iıus P1cco-
lomıin1ı. Herausgegeben von Rudolf olkan Abteil
Briefe aUsSs der Lajenzeit (1431—1445). Privatbriefe,
Wıen 1909, In Kommission bel Alfred Höldaer. XXVIIT, 595

Fontes Austriacarum, Abteıl Dıplomatarıa e aC{a
XI Bd.) Krst Nac den gründlichsten Vorarbeıten ist Wolkan
&. die Edıtion In der Kinleitung berichtet, er zunächst
über einige bisher unbekannte Originalbriefe, dıe Or 1ın dem Vd-
tıkanische ÄArchive, dem Staatsarchive In S1iena und dem Kloster
Capıstrano gyefunden hat un die den äaltesten Schriftstücken
gehören, die WIT VON Kneas besıtzen. Darauf macht uUunNns m1ıt
den benützten Handsechriften bekannt; voransteht Clm 12(25;
olkan zeı2%t, dals diese Münchener Handschrift VONn Ludwig
Scheyter , KReg1istrator der königlichen Kanzleı, In den Jahren
SS in Wıen unter der UISIC. des Eneas geschrıeben
worden 1st. annn gyeht ZUE Lextgeschichte der Briefe über;Eneas hat S10 zweımal revidiert; beı der zweıten Kedaktıon, die
als Kardınal vornahm, hat alle irgendwie anstölsıgen ellen
korrigiert; besonders lehrreich ist sehen, miıt welcher Nleg’anzund Skrupellosigkeit die zahlreichen erotischen tellen In SanNzharmlose verwandelte Endlich entwickelt olkan dıe befiolgtenGrundsätze. Der IL Band der musterhaften KEdition soll dıe offi-1ellen Schriftstücke bringen, dıe Kneas 1m uftrage des Könıgsoder des Kanzlers chlick verials hat. Clemen
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141 hrıstlan chmitt, D  1n 2a 1KOlaus O1
SaN u Separatabdruck AuUuS der Festschrıft des Kealgymnasiums

Einweiıhungsfelier des Neubaues 1907 Koblenz, Buchdruckerei
VON Schei1id. chmitt schildert kurz, aber
nach gründlıchen Studien das Leben und die kırchliıche ırksam-
keit und dıe wissenschaftliche Bedeutung des groisen Kardınals,
und bemüht siıch endlıch ze1geN, dafls Or immer, besonders über
rot%t und dıe Dreieinigkeit, korrekt gelehrt habe Clemen

142, alther Köhler, Katholıiızısmus und ROtor.
4, 010 B Kritisches Referat über dıe wissenschaftliıchen Leıstungen

der NeEUeEreN kathohschen Theologıe ant dem (+ebilete der Refor-
matıonsgeschichte Vorträge der theologıschen Konferenz
GTeisen, A Folge) G(elsen, Töpelmann, 1905 M
IS ist kein Unglück, dafls dıe Anzelige dieses Junı 1905
gehaltenen ortrags verspätet o0mMm' Das Urteıil, das Köhler
AUS YENAUCT KEinzelkenntnis und voller toHbeherrschung heraus,
1n dem lauteren Streben, dem Gegner nıcht DUr gerecht WOL«-=

den, ondern auch vonxn ıhm lernen, In freimütiger, klarer, tem-
peramentvoller Sprache über dıe katholiısche reformatiıonsgeschıcht-
liche Forschung fallt, g1ult heute noch mehr als VOI_r vler Jahren.
Mıt Recht haben besondere Beachtung gefunden dıe Seıten 54—58,
aulf denen Köhler 2e12%, dafs 1n der katholiısehen Kritik der Heıils-
Jjehre Liuthers, sofern S10 auf dıe Vernachlässigung des ethıschen
Moments 1m Heilsproze[s bel Luther den Finger Jegt, e1N berech-
tıgter Kern steckt. Clemen

1453 Frıedrıiıch Lepp, Schlagwörter des e10r-
B1 7 e  €  @ ıt Quellen und Darstellungen AaUS der

(Aeschichte des Keformatıonsjahrhunderts, herausgegeben von e0rg
Berbig, Leipzıg, Heinsius Nac 1908 144
Das Jahrhundert ist die klassısche Zeıit der Schlagwörter. „DIe
welterregenden Ereign1sse spıegeln sıch In ıhnen wıeder. S1e sind
in ihrer Schlagenden Urze der reueste, charakterıstischste Aus-
druck des Wesens einer Kpoche.“ Im Mıttelpunkte der Betrach-
Lung steht Luther. „Der Löwenanteıl der Neubildungen ist ıhm
Zzuzuweısen.“ Unter den Gegnern „überragen 1C@. und Nas
Sschöpferischer Ta die Gesinnungsgenossen Haupteslänge“.
Das Materıal , das Lepp herangezogen hat, ist. ZWar nıcht allzu
reichlich, aber doch reichlıch und hbesonders verschiedenartig YyeNuß,

das Anuf- und Untertauchen der Schlagwörter 1n der Flut der
lıterarıschen Produktion 1m 16 Jahrhundert überblicken lassen.
Die Dısposition und der verbindende 'Text ist recht geschickt.
Zu dafs Nanl ‚„ Ketzer“ mıt „Katzen“ zusammenbrachte, be-
weist auch „ Katzenmeister ““ für „ Ketzermeister “ bel Luther
Wb v 298 und ÄAÄX, 2, 378, 19

Clemen
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1432 Vom Christlichen a 3 abschied AUS diesem tödlichen eben /
des Ehrwirdigen Herrn Mar- / tini Luther1, bericht, HEG
Justum Jonam Michae- / lem Celıum, vynd ander die / abey
SCWESCH, kurtz l — SCcZ0SCN. edruc Wıttemberg O a L durch
Georgen / Rhaw. / NNoO M XLEVI Dıeser Aprıl 1909 bel
Friedrich Jansa 1n Leipzıg erschienene Faksımiledruck kommt
ein1ıge)ı mafsen pOost festum, denn Majunke ist schon Maı

Trotzdem899 gestorben. ist es ireudig begrülsen, dafls
dieser „ alte treuherzıge Bericht der Augenzeugen“ (Mitte MAÄTrTZ
1546 erschlenen: Kauawerau, Bılefwechsel des Justius Jonas I1,
187) eine Auferstehung felert. Ihe Reproduktion ist wohlgelungen
und V6rmMas das rıgina ersetzen, UUr hätte nicht weılses
Papıer und Drahtheitung verwendet werden sollen. Unbegreiflic.
1ST C5S, dals der erleger keinen mschlag miıt 'Tıtel und
keine Kınleitung beigegeben hatı Der Auftfsatz VONn Kawerau,
Christliıche Weit 1890, 1971£ (vgl aAuch ders., eb  = 1893,
eLIwas gyekürzt un durch Kınarbeitung der seıtdem erschıenenen
Literatur eTgänZt, vortrefflich ZULr Kınführung epalst.

Clemen.
144 Briefwechsel der Brüder Ambrosius und

Thomas Blaurer 09< 5 Herausgeg. VOoNn der Badischen
Bdhistor. Kommissıon bearb voOn ITr2ug0t% chıels

1509 hıs Junı reiburg l. Br., Fehsenfeld, 1908 ÄLVIUILL,
854 TST nach dem Erscheinen des Bandes mıt
dem Gesamtregister 1Td IHaAal den SV Reichtum des hıer NEeIl

zutage geförderten Quellenmaterlals überblicken können. Ohne
Heranzıehung dieser Briıefsammlung ırd Ian sıch künftig 1in kein
Kapıtel der schweızerischen und süddeutschen (Augsburger, Kon-
stanzer, Stralsburger uSW.) Reformationsgeschichte vertiefen xönnen.
Aber auch die jetzt In Wolfenbüttel m11 der groisen chwenk-
feldausgabe beschäftigten Herren werden diesen Band durcharbeiten
mMUusSsen. Der Abdruck der Briefe scheıint durchaus zuverlässıg Zı
Sse1N. ÄAusgezeichnet sınd dıe KEıinleitung und die Inhaltsangaben
und Kegesten. Die Anmerkungen Jassen sıch natürlich ergänzen,

1) Zu den Briefen AUS den Tagen des Todes Luthers (vgl zuletzt,
Kawerau, Theolog. Studien und Kritiken 1907 kommt och
e1N leider verloren FEDANGENET Bernhard Ziegler In Le1ipzig, VOL dem
Dr Joh Modestinus KI1tzIngus in Leipzig (vgl. über ihn den Register-band der Lieipziger Universitätsmatrikel 309 unter Kitzing nd Ka-
u, Jonas 1L, 235  9 mehrere Brıefe VvVoONn ıhm In der Zwickauer
RS B Joh Lang In Erfurt - ebr 1546 1ne Kopie chıckt
„De obitu reverendı Patrıs Doetoris Martinı propier SUumm1ı luetus
acerbitatem CO plura ad VOS scrlbere 1am NON POSSUN, Mitto autem
D{[ominationi] T{uae] ad Doctorem Ziglerum SCr1ptas lıteras, quıbus
COYNOSCES, placıde VIr Del in Christo obdormierit “ (Cod oth

399, fol 264)
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in der Lıteraturbenutzung War der Herausgeber durch dıe Ent-
fernung seINeESs Wohnorts VONON einer gyrölseren Bibliothek beschränkt

ist esS iıh entgangen, dafs die Briefe NrT. 28,; 0,
68—72, (6, (S5—80, 94, 100 schon bel Hartielder, Melanthoniana
paedagogıca (1892), bel Burckhardt-Biedermann, Bonifacius
merbac. (1894), 151 i., 37 und 59 A beı Horawıtz, Joh
Heigerlin SCchH Faber (1884), 96 If., 44.6 bel Barge, Karlstadt
I1 (1905), 599 abgedruckt sind Vgl noch eutsche Literatur-
zeıtung 1909; Nr » Clemen

145 Georg eisenhof, ıbliıo  2C3a Bugenhagiana.
Bıbliographie der Tuckschrıften des D: O Bugen-

ugenhagıana. Quellen ZUT Lebensgeschicht des
Joh. Bugenhagen, Bd Quellen und Darstellungen AUSs der

Geschichte des Keformationsjahrhunderts, herausgegeben VON 00172
Berbig, VI) Leipzig, Heılnsius Nachf., 1908 Ä, 469
Diese 5ibliographie habe iıch bereıts 88 der Deutschen Lıteratur-
zeltung 1908, Nr 28 angezelgt; leıder ist dıe Hesprechung durch
Schuld der Druckereiı durch Druckfehler entstellt, vgl dıe Druck-
ehlerberichtigung In Nr Bel Jlängerem eDrauc hat sıch
mMır das dort gefällte Urteil 1Ur bestätlgt. So sehr Ian den
yrofsen Fleıfls des Verfassers rühmen möchte, darf INAan doch
dıe dem Buche anhaftenden Mängel nıicht verschweigen: die Bıblio-
graphiıe ist unvollständıe es (aufser den VON Ka-

1n der Hiıstor. Zeitschr. 102, 376 genannten Nummern)
auch dıie der Braunschweigischen Kırchenordnung sehr äahnlıche,
Von Gerdt Omeken verfalste Kırchenordnung ‚„ der Krbaren, TeN-
rıker Soest *, Lübeck, Joh Balhorn, 1532, worın „ de
lJauesanck der Junckfrow Marıen, der moder Gades, dorch Joh
Bugenha Pomer. verdudeschet“ Kno Gerdt Omecken, Güters-
lIoh 1898, ; weıtere Desıderata sıehe NSeTE Nr 146,

14  r ferner haft Geisenhof dıe biblıographische und die
über Bugenhagen handelnde Liıteratur nıcht berücksichtigt,
dıe Beschreibungen der Drucke sınd nıcht gyleichmäfsig gearbeitet
und schleppen überllüssigen Ballast mIL, und ndlıch ist das

Buch wen1g übersichtlich Clemen
146 Johann ugenhagens Katechısmuspredigten,

gehalten 1525 und 15392 Aus den Handsehriften ZU egrsten-
mal herausgegeben. von o  (  ® Mit Kınleitung VOI-
sehen vVvon OÖOtto TEeC Quellen und Darstellungen AUS
der Geschichte des kKeformationsjahrhunderts IX) Leıipzig, Heın-
S1US Nac 1909 VI, Q4. In elner Predigt
Sonntag Cantate 1542 hat Bugenhagen gyeäulsert, dals Qr wohl
fünifzıigmal Katechismuspredigten gehalten habe Wır Ww1ssen ferner,
dals spätestens seıt 1528 iın Wıttenberg die Einrichtung bestand,
dals In jedem Vierteljahr In je ZWeI ochen Je vier
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über dıe Katechismusstücke gepredigt wurde Kıne der altesten
Katechismuspredigtreihen Bugenhagens Nun, AUS der Fastenzeit
1525, ird 1n der vorliegenden Publıkation ZU erstenmal ediert
(aus der Nıederschriıft Georg Rörers ın Oktaryhs Bos Ü, 17P
der Jenaer Uniıversitätsbıbliothek). Wichtig 18%, dafls Bugenhagen
hıer den katechetischen Stoft Ure Hinzunahme der Lehre Voxn
den Sakramenten erweiıtert hat (_ ebenso ın dem ebenfalls
AUS dem TOe 1525 stammenden und höchstwahrscheinlie VOoOn
Bugenhagen verfalsten Büchlein für die Laien und Kınder).
Hat Bugenhagen hıer Luther beeinilulst, ist umgekehrt Bu-
genhagen vIel1aCc VON Luther inspiırlert, besonders VON dessen
FKastenpredigten 0N 1523 In se1ner musterhaften Eıinleitung
behandelt TeC weıterhin „ Bugenhagens ernere katechetische
Tätigkeit “®, Ü, e SeINeE n]ederdeutschen Ausgaben der beiden Ka
techıismen Luthers VON 1529, und verweiılt dann noch kurz beı
den hler welter Stelle edierten (aus Cod Soleg. 13 der Nürnberger
Stadtbibliothek) Katechismuspredigten VON 1532 (Jahreszeit?), die
sıch mehrfach miıt denen VON 1525 berühren. Zu dem Bilde
Yon 50 und FYFeuer 4 vgl 10[I 515 oben.
Beachtenswert (Thümmel-Prozesse !) 83 AL „MyYy% dem
brottern ynd gebacknen gyotte * 854, nımmt Bugenhagen
nıcht Stellung ZU der rage, obh Wiıedertäufer hingerichtet werden
sollen, sondern sagt NUr, dals Sakramentsverächter VON (+0tT De-
otraft worden sg1eN (vgl 3 OII 624, Ö 1E

Ülemen.
147 ullıngers egensatz der evangelıschen

und der römischen Lehre Nach dem Heıdelberger TUC
vom Jahre 1571 HNEeu herausgegeben VOxn Konstantın VO Kü-
gyel SC Zeitgemälse Traktate AUuUS der Keformatıionszeıit, eit
Göttingen, Vandenhoeck uprec 1906 XX, 125 1,40
Das lateinısche Orıigıinal dıeser chrıft ‚„ Antithesis et. compendium
evangeliıcae e1 papısticae doctrinae “ erschıen 1551 ın Zürich.
Warum S1@ hler In der 1571 1n Heıdelbere erschienenen deutschen
Übersetzung ZU Ausdruck kommt, ırd in der Eınleitung nıcht
gerechtlertigt. Auch inwıefern diese chrıft jetzt gerade besonders
„zeiıtgemäls “ S81N Soll, 1rTd AL US der überhaupt recht über-
HNächlichen Eınleitung nicht klar. Wenn diese „ komparativeDogmatik “ Jetzt wieder in weilıtere Kreise dringen sollte, wurde
S1@E Aur den alten Irrtum nähren, dafs der Gegensatz zwıschen
Protestantismus und Katholizısmus auf dem Gebiete der Te
lege Aber auch geschichtlich angesehen erscheint mır dieser
Traktat nicht besonders interessant. J edenfallg ist nıcht für
Bullinger charakteristisch. Clemen

148 Bossert, Johann Calvyın eutsche Ausgabe,besorgt VoOoNn Hermann TrO  16 Gaefsen , Töpelmann, 1908.
Zeitschr. T: K.-G. AA .
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176 60 M., geb 50  — Das Jahr 1906 Tachte UNXSs
dıe beiden Calvyınbıographien VON Bossert (Hachette) ınd

Walker utnam); dıe erstere 162 jetzt ZUM Calvınjubliläum
tref liıcher deutscher Übersetzung VOF. Bossert schildert die

Familıie und dıe udıen Calvıns, verweılt dann beı der Institutio
(Unterric. der christlıchen Kelıgıon nıcht ‚Grundlegung “*!)
ohne dıe Tıefen von Ualyıns Theologıe eiNzudrıngen Q =
79 Calvıns e1s@e nach Itahen und (+@nifer Schicksale und schliefst
m1% Kapıtel über Calyvım a,1s Humanıst Hedner und chrıft-
steller Bossert erfügt über gründlıche Quellenkenntn1s künst-
lerıschen Weıiıtblick und die (+abe klar und geschmackrvoll darzu-
stellen DIie Lücken dieser Bıographıe haft der Ubersetzer
herausgemerkt und UrcC. Zusätze, besonders über Calvıns „ Stel-
Jung der (+esamtreformation und internationalen Bezie--
hungen auszufüllen esucht Clemen

149 Kvacala Thomas Campanella 112 Reformer
der ausgehenden Renalssance Stück der uen Studiıen ZUr
(“eschichte der Theologıe un der Kırche, herausgegeben Voxn

Bonwetsch und eeberg‘) Berlin 1909 Trowıtzsch Ssohn
XVI 154 5206 KrvacCala, gegenwärtig XeW1LS der
este Kenner Campanellas nach Amabile und Felıcı, haft der
Hervue des Mınısteriums der Volksaufklärung 1906 qs1ehben Ab-
handlungen das Leben Campanellas, besonders iNnNere HKnt-
wicklung, bsiıchten und Ziele geschilder und den (}9-
dankengehalt der wıchtigsten SE1INer CArıtten dargelegt In das
vorliegende Buch Sınd viele Partıen der russiıschen Arbeıt mehr
oder WENISCI WOTrtG übergegangen „Das Neue me , {S dıe
Hälfte dıeser Arbeit) mfaflst VOL allem 61Ne systematısche Unter-
uchung und Darsteilung der edanken und Schriften Campanellas,
die 8G1N6 Reform der theologıschen Wissenschaften begründen soll-
ten, ferner dıe korrekten Beurteilung unumgänglıche
hıistorısche Ableitung der leıtenden een üÜNSeTreS Autors.“® KyYa-
Cala hat auch das Fortleben der ecen Campanellas, besonders der
sozialpolitischen , verfolgt, 1S% aber auf dıe Abhängigkeit vonxnl
Schrıiıftstellern dıe Urce. weıten e1traum von Campanella
getrennt sınd (Rousseau Lamennaıs), nıcht el Das
Buch 1st. sehr yverdienstlıch, eSsS ıhm aber rechten Auf-
bau, Einheitlichkeit ınd (Aeschlossenhe:r und der fremd-
artıgen Sprache r N1IC eben leicht lesen (was aDer keıin
Vorwurf den Verfasser Se1nNn SO. C(lemen

150 Detloff Klatt Davıd Chyiräus als Geschıichts-
lehrer und Geschichtschreiber Rostocker Dissertation
Rostock Adlers Erben, 1908 20}9 (Gleichzeitig erschıenen
den Beıträgen ZUXE Geschichte der Stadt OSTOCK Doppelheft 1/2
Wer sıch über Yträus unterrichten wollte, sah sıch bısher
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gewlesen auf die Monographie VON Otto Krabbe, Rostock 1870
Dieser „ 1S% zumeıst bemüht, Chyträus ın der theologıschen Wirk-
amkeıt 1m Dienste der lutherischen Kırche und 1n se1nNer Kr-
gebenheit für das mecklenburgische Fürstenhaus achıldern.
Seine historısche Tätigkeit streift eI Nnur vorübergehend und enNt-
wirit SÜü weder Von hyträus’ vlelseıtigem wissenschaftlichen Wirken

annnnoch VOxh se1nem Charakter ein voll ausreichendes Bild ®
hat Peter Paulsen (Rostocker Dissertation „ Chyträus q, 18
Historiker“ schildern versucht, sich dabeı aber hauptsächlich
auf die Sachsenchronik beschränkt. Krst Klatt hat Jetzt eLwas
Erschöpfendes und Abschlielsendes gyeleistet. Seiner eigentlichen
Abhandlung ochickt e1ne kurze, ADer gehaltvolle Biographie und
Charakteristik des yträus VOTAaUuS,. Dıie meısten Züge hat m1%
Melanchthon gemeinsam. Aber anch der Vergleich mM1% e0rg
Calıxt drängt SICH einem auf. Be1 der Schilderung der ehrtätig-
keıt des yträus kam Klatt 918 Vorarbeit dıe Abhandlung voOxn

Kohfeld tatten ‚, Jer akademısche (GAeschichtsunterricht 1m KRe-
formationszeitalter mit besonderer Rücksicht auf Davıd yträus
in Rostock“ (Mitteilungen der Geseilschaft für deutsche Erziehung's-
und Schulgeschichte 1 01—228) In die Art SeINeTr Vor-
esungen gewähren HN das erhaltene Kollegheft über Melanchthons
Chronicon Carıonis und der ommentar ZU Buche Herodots
einen 1NDLI1IC AÄAus dem Abschnitt über yträus q IS Geschicht-
schreiber 1s% das interessanteste Kapıtel das über sSe1iNenN Brie{f-
wechsel. Dıeser „ Teichte von Konstantinopel und Thessalonich
bıs hinauf nach chweden und Island, VONn Antwerpen und Amster-
dam bıs tief nach Rufsland hinein “ und diente dem Chytraus
dazu, Nachrichten sammeln und ZUL Prüfung und eventuellen

Nıcht NUur Melanch-Berıchtigung und Krgänzung weıterzugeben.
thons, sondern auch Spalatins Briefwechse hler ZU  S Ver-
x]eich herangezogen werden können. Auf dıe wertvollen Materijalıen
uıund Forschungen ın den eilagen kann ich DUr eben noch hın-
welsen. Olemen

151 Freundesbriefe onrads VO Heresbach
Johann Vo Vlatten (1524 — 1536)“ veröffentlıcht Ott0

Redlıch AUS den Orıginalen 1M SrÄäflic Mirbachschen Archiıv
arlft miıt trefflıcher Kıinleitung und Anmerkungen (Zeitschrı

S16 werifen aufdes Bergischen Geschichtsvereins 41, 160—184).
dıe persönlıchen Beziehungen der beıden KErasmıl1aner clevischen
Hofe helles Licht. In den vorausgeschickten kurzen Biographien
Vlattens und Heresbachs erhalten WIT Ü: e SCNAUO Angaben über
dıe Pfründen, die 310 besessen haben. Clemen.

152 Im Archiv für Kulturgeschichte 5 385—439 hat
C& AUS einer Abschrift 1m Cod Pal erm. der

eidelberger Universitätsbibliothek dıe ch art 1& An
26*
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zeichnungen des pfälzıschen ofarztes Dr Johannes
ange über seıne Reılise nach Granada 1m Jahre
15  NO 6“ veröffentlicht. Wır werden „VOoN Neumarkt 1n der Ober-
pfalz nach Heıdelberg, VON da durch Lothringen, Frankreich und
Spanıen nach Granada N das oflager Kaıliser Karls geführt; nach
Nnur 14tägıgem Aufenthalt In der ehemalıgen Resiıdenz der Mauren-
könıge ırd dıie Rückreise angetreten, dıe ZU 'Te1l 1ese1be Route
einschlägt W16 dıe Hinreise, stellenweıse aber auch, besonders In
Spanlen, VoNn dıeser abweıicht . Das KReisetagebuch nthält eine
Külle interessanter Notizen, U, ZUr (xeschichte der V olksfifröm-
mig keıt (Reliquien, Wallfahrten, 4.10 Narrenfest der Kleriker
in Tartas, 413 Fronleichnamsprozess1on In Uervera del Rıo
Alhama, 4131 Bıttprozession kKegen In Matalebreras, AAA
Marranos, 428 eın Von Nıkodemus gyeschnıtztes Kruzıfix in
Burgos vgl 4, 69} uSW.) Über den Verfasser vergleiche
noch auch, Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alter-

Clementum Schlesiens I, 16811
153. aul Merker, Sımon Lemnı1ıus. Eın Humanısten-

en Quellen und Forschungen ZULC Sprach- und Kultur-
geschichte der germanıschen Völker, herausgeg. VONO Brandl,

Martın, Schmidt, 104 e Strafsburgz, Trübner, 1908
VL,; 109 Sımon Lemnius „gehört a,{8 hervorragender
Vertreter des deutschen Humanısmus, a IS erster namhafter Über
setzer der Odyssee, a IS Irühester vaterländiıscher EKpıker der eunt-
schen Schweız, SOW1@ endlich vermöge vielfacher persönlicher Be-
ziehungen der (Jeschichte der deutschen Wissenschaft In vVOorzüg-
lıcher W eıse an  66 (Ferdinand Vetter, ADB 1 236) Am besten
en bısher über iıhn gehandelt Ch Strobel, Neue Beıträge
ZULE Lıteratur besonders des Jahrhunderts 11L 1792),

3.— 156 Diese Abhandlung ist auch für dıe vorliegende
NeUuUeE Biographie dıe Hauptgrundlage Dıie Leser dieser Zeitschrıft
ırd besonders der Abschnitt interess]eren, In dessen Mittelpunkt
der Konflikt des Lemnius mıt Luther steht. 1eT scheint MI1r

Strobel ıIn einıgen Punkten mehr als Terker A bıeten,
gehen C0DEIS Ausführungen über dıe Kolle, dıe Melanchthon

1n der unglückselıgen Affäre gyespielt hat, tiefer a IS dıe ent-
sprechenden Merkers. ID scheıint doch WITKLGC fast, S dafs Luther,
indem OI plötzlich auf den Lemnius losschlug‘, dessen
Patron Melanchthon habe treffen und zwingen wollen, VO.  S Krz-
ischof TOeC abzurücken („den Sack chlägt Mah, den sel
meınt man *; vgl Krl 252 110) Flüchtigkeiten und kleine
Fehler sınd 1n dem Buche nıcht selten. Auch scheıint Merker
mehrere Zitate, WwWI1e dıe unvollständıgen Büchertitel verraten, nıcht
nachgeschlagen 9 ondern einfach Se1INeN orlagen ntnommen

haben Ich beschränke mıch auf einiıge Ergänzungen und
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Berichtigungen dem 14 hiler hauptsächlich interess]erenden
zweıten Kapıtel.

Zu der ede Melanchthons ZUuU der Magisterpromotion des
Andreas inkler AUS Breslau vgl C  Q und XIX, 464
Mehrere Exemplare In der Zwickauer Ratsschulbibhothek.
Anm E Diıe beiden Briefe oth stehen bel Buchwald, Zur
Wiıttenberger adt- und Universitätsgeschichte , 109 116
Der Brief des Augsburger ats Melanchthon StE. bel Kolde, Ana-
ecta Lutherana, 318 Dıe „ernste;, zorniıge Schrift “* Lu-
ers eMNIUS teılt Merker nach eliner Dresdener Handschrift
mıt, die aber wenıg Wert hat, w1ıe der Schreibfehler Lemmig Lemn19
zelgt. Exemplare des Originalabdruckes VoOxnl 1538 bründen sıch In der
Kgl 1DE 9500, Nr. 1) und 1Im Geh Staatsarchiv ın Berlin
und 1m (+ermaniıschen useum (Scheurlschen Sammlung Nr 68)

Das jer zıtlerte ‚„alte Wiıttenberger KExemplar “* der Epıigramme
ist, vielleicht identisch miıt dem , das Christoph alduff Junı
1538 Stephan oth schickte 31 additis quibusdam ep1gram-
matıbus illorum nomInıbus, In QUOÖS nostr1 scr1pta CSSeC arbitrantur). Dıie
Bibliothek Knaake (Abteilung 11, Nr 604) enthielt e1N Exemplar der

Ausgabe der Kpiıgramme, ın dem 1n Randbemerkungen voxn er
Hand eIN1ıgeE Kpigramme ul Wiıttenberger Persönlichkeıiten gedeutet waren,

Chryseida: Uxor Matthael Aurogallı. Vgl Cordatus Nr 674
Der Brief des Herzogs Albrecht voOn Preufsen Luther steht, jetzt

bel Enders XL, 381 als Melanchthon In selInem Briefe
Kaspar Borner In Leipzıg VOMM 12 I 1538 mıit dem lıbellus SyCOo-
phantıcus die Kpıgramme des Lemn1ius melne. cheınt zunächst durchaus
N1IC festzustehen, obgleich uch Kallmeıer, Kaspar Borner
(Leinzig diese Auffassung vertritt. Ihre KRichtigkeit be-
weist Nuhn ber e1IN Schreiben Herzog GeEOrgs den Rat Lie1ipzig,
Dresden, Okt. 1538 (Meıisnisch Koplal 1537— 1539 Loc 163
Bl 152 b; Kgl Hauptstaatsarchiv ZzUu Dresden), durch welches der NZ
Handel erst rec. aufgeklärt wırd  ° 39 nfs hath 1tzo Nıckel ohlrab
angetzey£gt, Wıe Ihr Ihm das Buchlein M. Symonis Lemnij nachzcecw-
drucken jJeweygert, Ihm uch die andern, SUNSsSt sich bracht,
zeunerkeuffen vorbotten, welchs nis N1C. wenigk befrembdlıch , vndt
dieweyl solch buchleıin meysten YViÜSerN herren vynd freunth, den Car-
dinahl vndt KErtzbischoff Cu Magdeburgk vndt Mencz, belangeth.,
hath gleych das ANSs ansehen bey vnis, 1fs theteth Ihr solchs SCYNET
ı1ebden zeuuerdriefls w Der Rat colle ohlrab das uch ungehindert
drucken lassen, ihm die konüfizlerten KExemplare wıederzustellen und dem
Herzog berichten , WaSs iıhn seinem orgehen veranlalst habe

Zu Venatorıus eMN1US vgl Beiträge ur ayer K.-Gesch
XL, 175 Kın xemplar der Threni magıstrı nostrı Joannıs
KEckij), schickte uch Stromer eiImMlıc. all Spalatin ALl Nor.
1538 Neues Archir sächs. escC. XÄAVIUII, 126{. Eınen Neudruck
des ‚, heimlichen Gesprächs VON der Tragedia Johannıs ussen ** gab
1900 H Holstein (Hallesche Neudrucke Nr 174). 71 Der Tisch-
SCHOSSC Luthers abe ist der Hallesche Ratsherr Ludwig abe (Kın

Ä, 182* 2155 tlın u Martin Luther IL, 419 IC N1C.
eiwa Antonius Corvyinus. Zur Bibliographie se1 folgendes nachgetragen:
Den Neudrucken der Dologıa Simonis Lemniıu bei Hausen 1767
und bel S Höfler (Merker Anm lıegt e1ın und das-
se. xemplar des Originaldruckes, nämlıch das der Bibliothek des
Wittenberger Predigerseminars, Zl Grunde. Das mM1r vOoONn Herrn Kıphorus
Lic Dunkmann vyütlgst zugeschickte Bändchen nthält uch die Aus-
gabe der Kpigramme, die Monachopornomachia und die Klegia in
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mendatıonem Homer]l. Lietztere besıtzt die Zwickauer Ratsschulbibliothek
doppelt, aulfserdem die Ausgabe der Threnı1, die uch In Berlın, Kol.
Biıbl., finden ist (Ztschr. deutsche Philologie X 485), und die

der KEpıgramme (auch In Nürnberger Stadtbibl.) Clemen
BUHRer 1m Lıchte der154 Heinrich Böhmer,

PE  0 6r Eın krıtischer Bericht,. AÄus atur
und Geisteswelt, i{  &9 Bändchen.) Leinzig, Teubner, 1906
156 Dieses Büchleın, entstanden AUuUS Vorirägen, die Böhmer
Ostern 1905 VOL rheinischen Lehrern und Michaelis 1905 VOr
rheinıschen Geistlichen in onnn gehalten hat, wıll dem Vorwort
ufolge ‚„ Nichts weıter SeIN als e1n Beriıicht über dıe neuesten
Ergebnisse und TODleme der NEeEuUeren Lutherforschung‘“, ent-
hält aDer nıcht NnUur eine Zusammenfassung fremder, sondern aueh
eıgener Forschungen (z gyJeıch 1m ersten Kapitel über das
Lutherporträt), bıetet nıcht DUr einen Kückblick, sondern auch
einen Ausblick, zei1g%, welche Probleme noch Zı lösen un W16e
S10 lösen SInd. 1ne Anzeige, dıe für dıe Lektüre des Buches
einıgen Krsatz bıeten könnte, ist be1 der pomtierten Ürze, In
der c>S geschrıeben ist, und be1ı der Mannıgfaltigkeit des nhalts
unmöglıch, dıie Anzeıge kann hler DUr iın der KEınladung ZUrE Lek-
türe estehen Das Buch lıest sıch sehr angenehm, besonders
geıistreich uand Wıtzıe ist das drıtte Kapıtel über Luthers Persön-
lichkeit Luther der krasse lgnorant, der Zotenreilser und Pornograph,
der Fresser und Säufer, der Wüstling und Urıist, der alscher
und Lügner). Vıel gyrölsere Anforderungen die Mıtarbeit des
Lesers als dıe d1eses W1@ anch schon das zweıte Kapıtel er
Luthers Entwicklung bıs durchziehenden Auseinandersetzungen
miıt Denile stellt naturgemäls dıe 1m vierten und unfiten Kapıtel
er Luther als Denker und Prophet und als Kulturheros) @1-

olgende Auseinandersetzung m1% Tröltsch, die TE1LC nıcht SÜ

5A2 beifrledigt. Olemen
155 Q 1|tOT öÖöllenberg hat In der Zeitschrift des

Harzvereins 39 169 —1 93 es zusammengetragen, Was sıch AUS
en hemals des mansfeldischen Archivs, Jetzt der ‚„ Mansfeld-
schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft zu isleben “, ferner
AaUuSs den jetzt 1m sStaatsarchıv Magdeburg beruhenden dt-
mansfelder Ratsprotokollen AUuSs den Jahren 1493 1513 über
Luthers Vater, Hans Luther, als Bergmann und
Hü tie T' , über seıne soz]lale ellung und wirtschaftliche
Lage yewmmnen hefs (Merkwürdig daneben Luthers Abneijgung

Bergwerkskuxe, vgl Kroker, Luthers Tischreden ın der
Mathesischen ammlung Nr. 662.) (lemen

156. Sehr wertvoll ist e1n vVon Johann gricola erstam-
mender gleichzeitiger, leider Aur recht kurzer 27 © Qr
über Luthers erbrennung der annbu  e “, den
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M er  aCc ın den Sitzungsberichten der Kgl Preuls. Aka-
demıie der Wissenschaften 1907, Nr. V, 18 veröffentlicht nat

on LuthnNe@er hat dazu gıine trefflıiıche Zusammenstellung der
SONST noch 1D etrac. ziehenden Quellen über das Kreign1s des
10 Dezembers 1520 beigesteuert. Hieran schlielst sich 1n
kleiner Aufsatz Voxnh mır in den Theolog tudıen und T1tLKeN
1908, 460 — 469 (vgl auch noch 1909; 158 U, 308)
A, in dem ich vermute, dals der Magıster, der den che1ter-
haufen errichtete und anzündete, Meianchthon YKCWOSCH se1l , und

dals dıe orte , mıiıt enen Luther dıe ins Heuer WarTl,
gelautet haben Quoni1am tu condemnastı verıtatem Del, condemnet
et te hodıe iın 1gnem ıstum, men Den ehluls des Aufsatzes
hıldet e1N Neudruck der „ Kplgrammata 1n 1UT1S CanONICL 1NCeN-
dıum Heliodorı Alexicae1®. (emen

15% Brıeger, Luther und dıe ebenehe des
Landgrafen Phıliıpp VO essen, Preufsische Jahrbücher
159 35—49 Wer Briıeger noch nıcht kennen ollte , der
kann den ausgezeichneten Lutherkenner und Meıster der histor1-

Aus-schen Methode AUS diesem leinen Aufsatz kennen lernen.
schliefslıch AUS den Quellen heraus, AUs dem Wesen und VOL-

wandten Aufserungen Luthers („Von Ehesachen “ 1530 noch
herangezogen werden können) und der Situation, W10 J1€e Luther
erschlen, sucht dessen Verhalten In 1l1pps Ehehandel
erklären. Den und für sıch nıcht (+edanken (vgl
Böhmer, uUuNsSsSere Nr. 154, ff.), dafls Luther a1S Beichtpriester
iungıert, hat Briıeger ZU ersten Male miıt voller Klarheıt und
Schärfe und bıs In dıe Konsequenzen hinein durchgedacht. Er
beginnt mıt e1ner Zurückweisung der Vorwürfe, die austra anf
Luther gyehäuft hat und dıe darın gıpfeln, „ der Herold des vVan-
gel1ums, der Vorkämpf{fer der Aittlichkeit habe sich ıIn diesem
Se1N Zael verrücken lassen durch eine elende Rücksichtnahme auf
die Polıtik *. Brjeger meint: Wer Luther kenne, der mMusSse „ VoN
vornherein Tfür durchaus unwahrscheinlıich *, Ja „geradezu AUS-

geschlossen “ alten, dafls der Versuch Philıpps, ihn durch dıe

Gegenüber dem ın ders. Zitschr. 1908, 5588 von Kawerau
diese meıine Vermutung geäulserten Bedenken, dals gT1COla und

die an zweıter Stelle hler ZU berücksichtigende Quelle, die „ Acta EXU-
St10N1S antichrıstianorum decretalium ** bel Mitteilung der Lutherworte
doch gerade ın dem „ Conturbare ** zusammentreffen , un dals Luther
auf 0S, 7, ”5 angespielt en könnte, möchte ich geltend machen :

dafs Luther meiner Meinung nach unmöglich gesagt en kann:
„ Deus conturbet te hodie 1n 1ignem istum *, dals die Unabhängigkeıt
der beiden Berichte voneinander 1n diesem Punkte nıcht bewlesen 1st,

dafs möglicherweıse die VON den Umstehenden N1C. recht verstandenen

worden S1Ind.
Lutherworte TST nachträ.glich der alttestamentlichen Stelle angepafst
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Drohung, eventuell ZU Ka.iser und Papste überzugehen, einzuschüch-
tern, „ ANSTatt seinen SaNZCNH 'Trotz erwecken, ausnahmsweise
Krfolg gehabt“ haben sollte Vıelleicht rteıilt Brıeger hier aber
doch eLWAaS zuversıichtlich. Hat Luther WITL  16 polıtischen Er-
wäaägungen n1e aum gegeben AÄuch Zie 1n der Hrage über
den gyewaltsamen Wiıderstand den Kalser nicht? Hat er
W1e Kemont immer die Kraft gyehabt, einen remden ITropfen 1n
seiınem ute gy]eich wıieder herauszuwerfen ? Ist, 0S WILKUIC
„ ausgeschlossen “, dafs polıtıische Rücksichten beı Luther hıer M1ıi=
gespie aben (denn darum kann sıch’s allerdings 1Ur han-
eln Clemen

158 „Dıie uther  el VO {4:<54 71 1n der Marılıen-
bıblıothek S“ hat Carl endel (Neue Miıt-
teılungen AUS dem (Agebiet histor.-ant1quar. Forschungen 29 387
bıs 393) wıeder ANS Licht YEeZ0OTEN. Kıs ist, e1n xemplar der
1541 beı Hans unt In Wiıttenberg gyedruckten 1D6. und gehörte

endeleinst; dem Luther nahestehenden Georg VON Selmenıiıtz.
veröffentliıcht daraus (zum ersten ale ıIn S9ONAUCIN YTUC. e1ne
Lutherinschri und (nach einem hinten eingeklebten Plakatdruck)
e1n Ausschreıben, 1n dem Kurfürst Friedrich und erzog Johann
unterm August 1502 ZUM Besuche der XLODeTr
eröffnenden Uniyversität Wıttenberg einladen. Clemen

159 Paul Wappler, Thomas Münzer ın Zwıckau
und dıe Zwickauer ropheten Wissenschaftl. Beıilage Z
dem Jahresberichte des Realgymnasıums mit Realschule Zwickau.
Ostern 1908 4; Wappler hat alle Nachrıchten, dıe Sich
AUuUS den en des Zwickauer kKatsarchivs, den handschriftlichen
und gedruckten Zwickauer Chroniken und der sonstigen gedruckten
Lıteratur über das Treiben Münzers, torchs und ihrer Anhänger
In Zwickau, über dıe „ ZWwickauer Propheten“ 1n Wiıttenberg und
die späteren Schicksale Storchs gewinnen Jassen , sorgfältigst -
sammengestellt. Ab und ist eine Quellenstelle nıcht richtig
verstanden (z 16 Z 15 Donat). Und noch 81n lischen
mehr Krıtık Quellen und Kanges gegenüber möchte Man
wünschen. 1efert die zıtierte Stelle AUS Luthers
Tischreden über den drıtten der Zwıickauer Propheten Wappler
hat seınen Namen erulert: Thomas Drechsel ofenbar NUur E1n
eITDL Auch are beı dem „ einfältıgen Bericht“ des Markus
Wagner eine noch Quellenuntersuchung und Prüfung
sSe1INer Glaubwürdigkeit, als WILr S1E 36 unten nden, recht
willkommen. Und woher haft ohl Camerarıus 1t2 Me-
Janchthonis) seiıne Nachrichten über dıe Zwıickauer Propheten ?

Clemen
160 Mıt dem Humanisten und Theologen qt

(geb 1565 als Sohn des Schweidnitzer Pfarrers, gest. 1633 q {S
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Rektor der Frankfurter Universität) beschäftig sıch Tan  1n
Arnold 1n ZWe1 Aufsätzen , In enen eine bewundernswerte
ersonen- und Gelegenheitsschriftenkenntnis oHen bar In der
Zeitschr. Ver SC Schlesiens 42, 151—1586 schildert 0T

dıe Bezıiehungen des theologisch immer geschickt laviıerenden
Frankfurter Professors Schlesıen, 1Mm KorrespondenzDl. Ver

SC der evangel. Kırche Schlesiens 1908; 47 —76 Ver-

öffentlıcht AaUS Handschrı 247 der Breslauer tadtbıblıothe
Briefe des Pelargus den Breslauer Gelehrten und Schul-

Manl Martiın Weiıindrich Clemen
Slei  n-Studıen Die161 Hasenclever,

Entwicklung der politischen Ideen Johann e1dans bIs ZUMM Jahre
1545 Habilitationsschrift Halle). Bonn, Röhrscheıd ecke,
1905 58 Ziu einer Bıographie Sleidans reicht das ZU1L -

zeıt vorliegende Ater18. nıcht AUS, wohl abher einer strecken-
welisen Aufhellung SEe1INES Lebens und SEe1INeETr polıtischen KEint-
wicklung. Hasenclever schildert zunächst, den ersten uUuXs

erhaltenen Brief e1dans utgerus Rescıus VoO Sommer 1530
anknüpfend, den Einiluls, den Krasmus auf jenen ausgeübt hat,
behandelt dann se1ınen Aufenthalt In Frankreich (seit 1533), seın
Verhältnıs Calyın und Joh du Bellay, ndlıch seine politische
Haltung bıs 1545 Im Anhang bietet er einen Briıef Bucers
den Grafen von Northampton (Ende Dez 1550] und e1nN Ver-
zeichnis der verlorenen Nummern AUS e1dans Briefwechsel
Nachträglıch weist 1n Zeıitschr. Gesch des Oberrheins
22, 170 aut eınen verschollenen Brief Sleidans Calyın VO  z

Julı 1554 hın und druckt eb  D 528 eınen TY1e e1dans
B0ON. Badehorn vom S} August 15592 ab, dessen r1g1na.

er erworben hat Clemen
162 Joseph egwer, Konrad Wımpıiına Kın ka-

tholıscher Theologe AUS der Reformationszeıt Kırchengeschicht-
1C Abhandlungen VII) Breslau, erholz, 1909 269

„ Das 1st xewils, dals dıe Aufhellung der Reformations-
geschichte e1nN gerader Weg ist, die konfessionellen Milsverständ-
nlısse und Voreingenommenheıten beseltigen ; die Forschungen

Mıt diesenauf diesem (+ebiete en en Gegenwartswert.“
orten der Einleitung stellt sıch egwer auf den en des
Programms, das Greving seınen „ Reformationsgeschichtlichen Stu-
dıen und Texten“‘ vorausgeschickt hat Die Freunde dieser yuten
Sache werden den Mitarbeiter ireudig begrüßsen. als 85
ıhm wW1e manchem anderen katholischen Reformationshistoriker

Die Briefe Sleidans Könıg Kranz vVomnm März 1546 und
du Bellay VoO  S November 1550 hat unterdessen Bourillyım Bulletin Histor1que et Lıtteraire 2—21 veröffentlicht.
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der Gegenwart wirklıch Ernst ist 81n geschichtlıches Ver-
ständnıs der Reformationszeit, ze1gt schon der Satz 1LAat, Anm »
„Dals Deniles Lutherbild verzeichnet 1st, r wohl Jetzt allseitig
anerkannt, ehenso WwW1e die trotzdem bestehenden groisen Verdienste
selnes Lutherwerkes.“ Das treben nach einem ruhigen, gyerech-
ten, selbständıgen Urteil Ze12% der Verfasser auch anderen
tellen SO1INES Buches. Kr ist auch nıcht der (Aefahr erlegen,
AUS Wimpina eınen Helden l]]&0fi en. Kr _betont vielmehr SaNZz
richtig, dals ıhm hbeı er Ehrlıe  e1 der Überzeugung, Integr1-
vAr des Charakters und Emsigkeit In der Arbeıt eine YECeWISSE Klein-
16  e1 und Schwächlichkeit anhaftet, dıe iıhn grölseren EKr-
folgen untüchtieg macht Znletzt hatten sıch Nıkolaus Müller
(Theol. Studien s Krıtiken 1893 und G(ustav Bauch
mit Wıimpina beschäftigt, jener, indem für dessen äulsere
Lebensumstände urkundliches Materıial beiıbrachte, dieser 1m
Zusammenhang mı1t seıinen TDe1lten ZULE Geschichte des deutschen
Humanısmus und der Unihrersitäten. Negwer hat Aun auf
Grund neuereTrT Veröffentlichungen es r ıh nıchts Wiıchtiges
entgangen und einer systematıischen Durchforschung seiner
Schrıften dıe Schicksale Wımpmas vollständiıg und Nn WI1e
ZULF Ze1it möglıch dargestellt, dıe Verhältnıisse, dıe iıhn In Leipzıig
und Frankfurt mgaben und auf ıhn einwirkten, xeschil-
dert, AUS seınen Werken se1ne Geistesrichtung‘ , se1ne een
und se1inen Charakter erschlossen. 1Ne eingehende Darstellung
selner Theologie , besonders se]lner Kontroverstheologıe behält
sich für später VOTL. Der Anhang bıetet eine Bıblıographie und
einen Überblick über die Quellen und Darstellungen ZUL Geschichte
Wımpinas miıt einem Kxkurs über den oder vielmehr dıe Verfasser
der sogenannten Centurl1a, einer zuerst. 1660 von Mader
herausgegebenen ammlung VONO Lebenssk1ızzen besonders Leipziger
Professoren. Die Arbeıt zeuZt voOxh gründlıcher Vertijefung 1n den
Stoff. Sehr wohltuend erührt auch der durch S10 hindurchgehende
Irısche, muntere Zug. (4+anz freı von kleinen Fehlern ist, S16 nıcht.
Zu Uum 14580 öln doch noch mehr Stiudenten a 1S
Leipzig (vgl Eulenburg , Die Frequenz der deutschen Universiı-
täten, Leipzıg und 1m Regıster lies Konrad
Summenhart (RE ® 19; Ziu 13  ©& Über dıe etg1-
lıgung des KgeTranus Streit das trinubıium der eıligen
Anna vgl Mitteilungen des Zwickauer Altertumsvereins 6,
Zu 16  > Über den lateinischen Orıginaltex der „ Artikel “
e0nhar Beyers (RE ® 16;; vgl Zentralblatt für Bıblıo-
thekswesen 23, 122 Olemen.

163. Karl Schottenloher, Ziegler und Adam
Reıilfsner. 1ne quellenkritische Untersuchung über eıne Streit-
ehrıft der Reformationszeıit das apsttum rlanger I
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auguraldissertation. München 1908 in der vorliegen-
den Einzeluntersuchung, dıe Schottenloher voxn seliner Hauptarber
über Ziegler, dıe In den ‚„ Reformationsgeschichtlıchen tudıen und
Texten “ erscheinen wird, abgezweıgt hat, handelt e5 sıch die
Acta paparum der Gothaer Bıbliothek (Cod ar Man

Q1@E bısher Ziegler zugeschrieben. Längst War Inan anıt dıe
Übereinstimmung vleler Abschnitte mıt Reifsners Geschichte der
Frundsberg aufmerksam geworden. an das Verhältnıs
hbeıder er einander dahın bestimmt, dafls Reilsner Zuegler
ausgebeutet Nun ze1gt Schottenloher , dals dıe (Aothaer
Handschrıft nıcht NUuUr ın der Frundsbergbiographie, sondern auch
in anderen erken Reilsners enutzt ist. Kr zeigt. ferner und
se1ne Beweisführung ist erschöpfend und überzeugend dals
Reifsner VoOxh der Anklage kecken Lıterarıschen Dıiebstahls {reilzu-
sprechen ist, da selbst (und nıcht jegler dıe (+0thaer Papst-

Dıe Untersuchunggeschichte verials und niedergeschrieben hat.
hat e1n doppeltes rgebnis: wırd durch dıe Ausschaltung der
FPapstgeschichte Reifsners AUuUS den Schriften Zieglers e1n iremder
Bestandteil ausgeschieden, der das Bıld des theologischen Huma-
nısten eher Verzerr a IS geklärt a  6, und trıtt jetzt erst
Reifsners Frundsbergbiographie ins rechte 46 und ırd dem
Schwenkfeldianer S 19 — 92() Lebensski1zzeg) dıe verdiente Ehren-
rettung zutell. Clemen

164 Hans Kaılıser, Neuerschlossene Materıalıen ZU  —
elsässıschen Landesgeschiıchte, Ztschr. eSC. des
Oberrheins, A0 127—130, macht auf Grund des chrıft-
chens VOxh Ingold, Catalogue sSOomMMmMaITe des documents
CONSEerves AUxX archıves du chapıtre de 1a cathedrale de Stras-
bourg, Colmar 1906, darauf aufmerksam, dafls der wertvollste T eil
der Akten des Strafsburger Domkapıtels 1790 nicht dem Bezirks-
archıv des Unterelilsafs übergeben, ondern 1n den Händen des
Kapıtels verblieben 18% Dıiese Akten sınd Jetzt der wissenschaft-
lichen Arbeıt ireigegeben und versprechen für dıe (xgeschichte der
Reformation und Gegenreformatıon reichen ((ewınn.

Olemen.
165 Auf Akten des Kgl Staatsarchırvs Marburg beruht der

interessante Aufsatz VON Wılhelm Dersch, Das Resti:tutions-
edıkt ı1n Hessen Ztschr. des er. hessische eSC U: Lan-
deskunde 4: 195 — 213). Zur Ausführung des KEdikts VoOHhl

März 1629 wurden sofort besondere Kommissare bestimmt, die
den protestantischen nNnhabern geistlicher Güter dıe rage I2ZU-
legen hatten, ob J1@e VoOr oder nach dem assauer ertrage In
den Besıtz des betreffenden (xutes gygekommen S810N. Auch in
Hessen, besonders Niederhessen, versuchten die Kxekutionskom-
missare ÜEC. SubdelegJerte dıe Stifte und Klöster iın Besıtz



3094 CHRICHTE.

nehmen. Der Wachsamkeıt der Regijerung , der Pflichttreue und
Energ1e der Beamten ist, e5 danken , dafls die evangelische
Kırche Hessens damals VOTLT groisen Verlusten bewahrt 10

OClemen
166 Dengel, erıc VO Bıschöfen über

den an ıhrer Diözesen (Relatıones st5atus eccle-
si1arum). Als Beitrag ZUr. Kirchengeschichte Österreichs 1m
und Jahrhundert AUS dem Archırve des Konzils In Kom (For-
schungen und Mitteilungen ZUC (+eschichte YThrols und Vorarlbergs,
4, 95—160). Kiner Sixtus VO.  S ”20. Dezember 1585
zufolge, die zunächst dıe Visıtatio liımınum der 1SChOIie Nneu ord-
nete , mulsten diese regelmälsıg über hre gesamte Amtsführung,

Kırchen und diedie Zustände der ihrer anvertrauten
religiös-sıttlichen Verhältnisse 1m Klerus und olk nach Rom be-
rıchten. Die Prüfung, Beurteilung und Beantwortung dieser Re-
latıones status ecclesi1arum überwıes der Papst ZWwel TE später
der neuorganisierten Kongregatıon für Ausführung und Nterpre-
tatıon des Konzils VOOQ Trient. Diese Berichte, dıe „ eıne
Voxn nıcht unterschätzenden, meiıst zuverlässıgen Nachriıichten
ZUr Kırchen-, Rechts- und Kulturgeschichte der einzelnen Staaten
und Länder“ enthalten, sınd erst kürzlich ım Konzilsarchivr der

Eınen Teıl der österreichiıschenForschung freigegeben worden.
Relationen hat Dengel veröffentlicht: Brixen 1612, 1620, 1646,
1659; Trient 1590, 1602, 1658; Wiıen 1618; Wiener-
Neustadt 1618; Passau 15395 Prag 1593 Gurk 1599; Laibach
1616; Triest 1590 1ine Verarbeitung des gesamten NeuU-

erschlossenen Quellenmaterials haft unterdessen Schmidlıin 1n Angrtiff
NnOmMMEN , dıe gyleichfalls mi1t den österreichıschen Diözesen be-
INn (Die kırchlıchen Zustände 1n Deutschlan: VOLr dem 30jährıgen
Krıege, Freiburg Br. Clemen

167 GEOTZ Loesche, Monumenta Austrıae Y2AanN-
gel1Cca. Kın rogramm , umgearbeıtete Auflage Vortrag,
gehalten auf dem Internationalen Historıker - Kongreis Berlin

August 1908 Tübingen, Mohr, 1909 Ar
Heier des 25Jährigen Bestehens der ‚Gesellschaft für die (Aeschichte
des Protestantismus In Österreich “ Januar 1905
Loesche für die künftigen Forschungen ZUT österreichiıschen Pro-

Dieses PTro-testantengeschichte dıe Richtlinien vorgezeichnet.
B1 hat Jetzt 1n NOUEL, sehr reizvoller 0rm veröffentlıcht.
Kr ze1g%t ZUerSst, wIıe reich diese Geschichte ist weitgreifenden
Beziehungen, &. hervorragenden und eigehartıgen Persönlichkeiten,

Kämpfen, Martyrıen, Niederlagen, Parteiungen, WI1@ dıe STter-
reichischen Protestanten ZWar vornehmlıch empfangen (‚ wir sSınd

mehr Kcho als Nru  '9 aber doch auch gegeben haben, 10
dann einen Überblick über dıe bereits geleistete Arbeit und über



395NAC  JICHTEN

dıe Zu  S Teil schon benutzten, ZU Teil noch auszuschöpfenden
Archıve und entwickelt endlıch das reichhaltıge, wohldisponierte
rTogramm TÜr das In rüstigem Fortschreiten begrinfiene Unter-

nehmen, das eine Bibliographie und Ikonographie, Kdıtionen von

Kıirchen- und Schulordnungen uUSW.,., Regestensammlungen und e1ne
Gesamtdarstellung uıumfassen soll etziere schenkt uns hoffent-
ich In nıcht erner Zeıit der Leıter a‚ 11 dieser rbeıten yelbst.

Clemen
165 Karl enck, TEe1I ungedrucktie Brıefe VO

Muratorı Gabrıel TO  ec erläutert durch
ebensolche vYoxnh Bernard de Montfaucon, T1d@erl. Rostgaard und
anderen AUS den Jahren 97—17 Kstratto - Raccolta
d1 Serittı Storic] in del Prol. Giacınto Komano nel SUO XM

Payvıa 1907 Wenck chöpft AUS e1ineraANNO d’insegnamento
ıhm gehörıgen Sammlung VoONn 164 Briıefen, dıe fast alle

TO:  eC gerichtet sınd, einen jungen deutschen Orientalısten
und Polyhıstor , der, Jahrıg , q {s Professor akademischen
Gymnasıum seiner Vaterstadt Danzıg, 1709 der Pest gestorben
ist. Die Briefsammlung könnte über dıe besonderen Richtungen
und Interessen der Orientalisten Kuropas dıe en des 1#

Die VvoOxn eNnchıs Jahrhunderts reiche Belehrung geben,
ausgewählten Briefe Jassen das Bıld der damals erstandenen
europäischen Gelehrtenrepublık hell hervortreten. TO  eC War

VOxhn 4D1LLON Clampın1ı und vonxn diesem Muratorı empfohlen.
Otto Mencke ist, 2,1S0 nıcht dessen e1iNZIger deutscher Korrespondent.

Clemen
169 Als eine Ergänzung se1inem uisatze über 99  0SU2

O Q AaUusS Remscheid-Ehringhausen und se1ıne Beziehungen
Friedrich Wılhelm a IS Kronprınz und König ” (Zeitschrıift

des Bergischen Geschichtsvereins 3 — 59) als
C den Briefwechsel Se1INES Urgrofsvaters miıt dem

Staatesrat Georg Heinrich Ludwıg 1c0olovıus ıIn Berlin
(1814—1838) folgen (ebd 3.9, 1—1 Diese Korrespondenz
ist e1ne nıcht unwichtige Quelle JAl Kenntnis der (GAeschichte der
Rheinlande ın den ersten Jahrzehnten der preufsischen Herrschaft
und nthält viele interessante Notizen über bedeutende Zeitgenossen.

Der chülerNıcolorviıus erscheint In einem TaNZ anderen Lichte.
Hamanns, der Freund der Stolberg und Jacobı, dessen hervor-
stechendster Charakterzug nach den bisherigen Veröffentlichungen
eine unklar-verschwommene Gefühlsseligkeit Se1Nn schijen, trıtt
UuUNsSs hıer 1m Verkehr miıt einem Mann AaUS dem praktischen Leben
nüchtern und bestimmt entgegen. Clemen

170. Norbert Peters, Kırche und ibellesen oder
Die yrundsätzlıche ellung der katholischen Kırche ZU ibel-
lesen 1n der Landessprache-. Paderborn 1908, Schöningh. VIL,
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58 Petefs, Professor der theologıschen aKu
Paderborn, veröffentlıcht hler In teilweise erweıterter 0OTM einen
Vortrag, den Dezember 1906 In Berlın hıelt (ygl
Germanla, Wissenschaftliche Beilage 1907, Nr. 4& —6) EKr trıtt
Warhl aIur e1n, dafs dıe katholischen Laijen die esen,
ürlich In der Volkssprache. Um das C SE1NeT Forderung
innerhalb der Kırche darzutun, 10% VOLI al lem einen Überblick
über dıe theoretischen Grundlagen, dıe früheren Beschränkungen
und das jetzt geltende eC. In Sachen des Bibellesens Am
CNIUSsSe stehen praktısche Folgerungen. Das Büchlein ist ehr-
reich für jeden, der das relig1öse Leben und dıe Theologıie der
jJetzıgen katholischen Kırche kennen lernen wıll (Ich verweise
be1 dieser Gelegenhei aut Peters Bemerkungen über dıe ellung
der katholischen Theologie ZUrTr alttestamentlichen Quellenscheidung,
Orient. Lıteraturzeıt. 19309 Nr. 1, Sp 30O1.) Leinoldt

171 Messikommer, Dıe Auferstehungssekte
und ıhr oldschatz Kın Beitrag ZUr Sektierereı 1m zürche-
rischen Oberlande Mıt ZWe1 Ansıchten und vier Tafeln des Schaftzes

58Zürıch 1908; Art Institut Orell Füflslı.
Messikommer stellt in dem Schriftchen ZUSalMmMON, Was ıhm über
dıe merkwürdige Auferstehungssekte In dem OTIe Qetweiıl

Im Vorworte deutet selbst &. dafszuverlässıg bekannt wurde
der Grad der Zuverlässigkeit nıcht besonders hoch ist, IDK fehlte
SAaNZ schrıftliıchen Quellen So War Messikommer allein' aunf
mündliıche Überlieferung angewlesen, dıe sich vieltfac widersprach
Quellenwert haben aDer dıe Abbiıldungen der Gold- und Silber-
sachen, dıe Voxn der Sekte angeschafft wurden. Eın wirkliches
Verständnis der ırd wohl erst möglich werden, ennn Mal

ähnliche, besser bekannte Erscheinungen vergleicht. Sie sınd nıcht
gar selten, WwW1e Nan oft meınt. IMS r bezeichnend, dafs uUuNsSere

Dichter aut derartige Schwärmereıjen SCHON achten ernten (ich
e1N anscheinend wen1ig bekanntes, aber sehr lehrreiches Bel-

splel : Prinz Kımil VONn Schoenaıch-Carolath, Der Heıiland der Tıere,
Gesammelte er. 6, 1907, einOldt.

172 Gustav Mıx, ZUr Reform des theologischen
Studiums. Eın armrıu einem Anhang, enthaltend die
Prüfungs-Instruktion für Kandidaten der Theologıe VO.  S He-
bruar 9 München 1908, Lehmann. 4.3 Miıx ordert
eine Umgestaltung des theologischen udıums In dem Sinne, dals
dıe jJungen Theologen mehr praktısch vorbereıtet werden auf dıe
Bedürfnisse iıhres späteren Amtes Als e23. g1lt der tudien-
etrıeb der medizinischen Fakultä C100

1753 Hıstorisch-pädagogischer Literaturbericht
über das JaHr 1906 Herausgegeben VON der Gesellschaft
für eutsche Erziehungs- und Schulgeschichte Beiheft
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den Mitteilungen der Gesellschaft für eutsche Erzıiehungs- und
Schulgeschichte). Berlın, Hofmann Komp,., 1908 Mit
Freude und Dank ist es begrülsen, dafls die Redaktion des
Literaturberichts sıch entschlossen hat, den Jahresbericht, der 1905
und 1906 In den einzelnen Heften der Mitteilungen erschıen, ın
einem selbständiıgen auszugeben. Vollständigkeit ist an  -
trebt, dabeı 1rd aDer das Bedeutende herausgehoben. Betreffs
der Abgrenzung der In eirac. ziehenden Laıteratur emerkt
dıe Redaktıion: erschıen besser, „ der Zeıt dıe Ausmerzung des
Fremdartigen ınd Fernerliegenden überlassen, IS ängstlich
und W1.  Urlhıc. schon jetzt die Wiıldlınge beschneiden *. In
der Einteilung des Stoffes ist dıe irühere e1n sachlıche Gliede-
rung beıbehalten, NUur {Üür das Schulwesen der Neuzeit r damıt
eine Dısposıtion nach terrıtorjalen Gesichtspunkten kombinılert. IMS
ist, geplant, auch dıe aufserdeutsche Literatur, zunächst dıe OSTer-
reichische und schweizerische, buchen Zum e1l r 65 auch
schon geschehen. Eın besonderer Vorzug der eierate ist CS,
dals 16 einen zusammenhängenden, gylätten 'Text bıeten. FKür die
Freunde der Ztschr. Kirchengeschichte kommen besonders ın Be-
tracht dıe instruktiven Referate über Klöster und Orden vVon

Heimbucher, Unıyversıtäten von Michel, Miıttelalter voxnxn
und Manıtius, Humaniısmus VoNn Wolkan

COlemen.


